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„Vas Medikamente nicht heilen, das heilt das Eiſen, 
was das Eiſen nicht heilt, das heilt das Feuer.“ Dieſen 
alten Spruch machen ſich gegenwärtig an manchen Orten 
die Menſchen zu nutze. Von den meiſten Gefichtspunften 
aus, unter denen man überhaupt eine Zeitperiode be⸗ 
trachten kann, iſt unſere Zeit gerade 
Vor allem befindet ſich Mittel⸗ und Oſteuropa in einem fort⸗ 
ſchreitenden Wirtſchaftsverfall, der ſich durch keinen 
Kunſtgriff der Berechnung oder Gruppierung ſtatiſtiſcher Daten 
wegdeuten läßt. Die Tatſachen reden eine deutliche Sprache. 
Die Tatjache vor allem der Währung: Das eilige Hoch⸗ 
klettern des Dollars und der weſteuropäiſchen Währungen in 
Deutſchland und anderen Ländern Oſteuropas, die gleichzeitig 


mit Rieſenſchritten vor ſich gehende Inflation oder zu 


deutſch: der Papiergeloſchwindel und die wachſende Hochflut 
der Preiſe, denen Löhne und Gehälter nicht imſtande ſind 
zu folgen. Dieſe unangenehmen Dinge greifen tief in das 
Leben des einzelnen und in das öffentliche Leben ein. 
Streiks ſind an der Tagesordnung und dehnen ſich ſelbſt 
auf die Verkehrsmittel, Poſt und Eiſenbahn aus, kom mu⸗ 
niſtiſche Anſchläge und Putſche zeigen hie und da den 
Erfolg der Moskauer Arbeit, der die Verelendung breiter 


Bevölkerungsſchichten günſtigen Boden bietet. Gerade daß von 
hei der allgemeinen Flaute und im Wiriſchaftschaos einzelne Die 


Rafftes blühen und gedeihen wie Giftpilze, das iſt das deut⸗ 
lichſte Krankheitszeichen, das wir in allen Staaten Mittel⸗ 
und Oſteuropas beobachten. 


Tinzelnummer 5000 Mark. 


a 33 
er ne TR? > * 


Auf Antrag des Miniſterpräſidenten enthob der Prä- des 


ſident der Republik den bisherigen 


Herrn Dr. Marjan Seyda von feinem Poſten, 
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Für Aufträge 
aus Deutſchland 


Miniſterpräſidenten den Sejmabgeordneten Woſjelech 


Außenminiſter Korfanty zum Miniſter ohne Portefeuille und Vertreter des 


Miniſterpräſidenten, Herrn Roman Dmowski zum Miniſter 


ebenſo den Profeſſor Stanislaw Glabinski vom Poſten des Auswärtigen den Sejmabgeordneten Profeſſor Dr. Sta⸗ 


vom Poſten des Landwirtſchaftsminiſters. 


zu verzweifelt zu nennen.] des Unterrichtsminiſters und Herrn Jerzy Goseieckil nistaw 


Grabski zum Miniſter der Bekenntniſſe und des 


Gleich- Unterrichts und den Sejmabgeordneten Dr. Alfred Chla⸗ 
zeitig ernannte der Präſident der Republik auf Antrag! powski 


9 


zum Miniſter der Landwirtſchaft und der Staatsgüter 


Eine Regierung der „Aheiniſchen Republik“ gebildet, 


Aus Koblenz wird gemeldet, daß die Sonderbündler eine 
proviſoriſche Regierung gegründet haben. Die einzelnen 
Poſten ſind wie folgt verteilt: 

Notylen, Miniſter für Handel und Induſtrie, 

Dr. Wolterhof, Finanzminiſter, 

Dr. Liebring, Miniſter des Innern, 

Dr. Kremer, Generaltommandeur, 

Dr. Müller, Ernährungsminiſter, 

Dr. Kleber, Juſtiaminiſter, 

ferner Dr. Simons und Dr Guthardt. 

Einem Bericht des „Echo de Paris“ zufolge, hat der Landrat 
Koblenz die proviſoriſche Regierung in Koblenz anerkannt. 
proviſoriſche Regierung veröffentlicht zwei Zeitungen 
und verfügt über eine Druckerei. Der Sonderberichterſtatter 
des „Echo de Paris“ wurde von dem Finanzminiſter empfangen, 
der ihm über die künftige Finanzlage bereitwilligſt Auskunft er⸗ 


Auch politiſch iſt das Bild, das Europa uns bietet, teilte und ihm erklärte, daß nun eine neue Währung in Form 


techt unerfreulich. Die Parteien der meiſten Länder beginnen 
zu ſchillern und zu phosphoreszieren wie faules Holz. Ein 
Zug von Unklarheit, um nicht zu jagen Verkogenheit, zeigt 
ſich gegenwärtig auf dem Angeſicht wohl ausnahmslos aller 
Parteien. Die alten Schlagworte und Parteiſchablonen ſind 
unbrauchbar geworden, und die ſchönklingenden Programme 
werden zu Lächerlichkeiten angeſichts einer Lage, wo wertvolle 
Bevölkerungsſchichten zugrunde gehen, einfach verhungern. Bei 
allen Parteien faſt bemerkt man ein Lavieren, ein Hinken nach 
beiden Seiten, das nur der Ausdruck iſt fur völlige Ratloſig⸗ 


einer Rhein⸗Neu⸗Mark geihaifen wird. (Mit Erſtaunen 
vermißt man den Namen des Dr. 9 orten, der ſich wohl zu ſehr 
kompromittiert hat, um Regierung mitglied werden zu anon. 


Anerkennung durch Oberkommiſſar Tirard. 

Der franzöſiſche Oberkommiſſar und Vorſitzende der Rhein⸗ 
andkommiſſion, Tirard, hat von Paris aus die Weiſung er⸗ 
halten, die ſeparatiſtiſche Bewegung als geſetzmäßig anzuerkennen. 
Eine entſprechende Ordonnanz der Rheinlandkommiſſion iſt zu 
erwarten. Nach anfänglichen. Miß erfolgen infolge Widerſtandes 
der Bevölkerung haben die Sebataulſten, auf die franzöſiſche und 
belgiſche Waffenmacht geſtützt, zum zweiten Mal in den wichtigſten 


keit gegenüber den neuen Problemen. Rein politiſch iſt die] Städten des Rheinlandes die Oberhand gewonnen, ſo in Aachen, 


Welt nicht zu heilen, weder konſervative, noch kommuniſtiſche[ Bonn, Koblenz, Mainz und Trier. 


Die deutſche 


Nationaliſten, weder die marxiſtiſche Internationale, noch die Poligei wurde in all dieſen Städten von den Beſatzungs behörden 


„Brüderei“ des Pazifismus vermögen Hilfe zu bringen. Von 
einem heutigen politiſchen Führer muß man zugleich Kennt⸗ 
nis der Wirtſchaft verlangen oder wenigſtens die Fähig⸗ 
keit, die Mitarbeit der Wirtſchaftsführer zu gewinnen. 

Von dieſem Standpunkt aus geſehen, erſcheint die am 
Sonnabend angekündigte Berufung Wojciech Korfantys 
zum ſtellvertretenden polniſchen Miniſterpräſidenten als eine 
wohl verſtändliche Maßregel. Korfanty gehört ſelbſt zu den 
oberſchleſiſchen Wirtſchaftsführern, er hat jahrelang auf dieſem 
Felde gearbeitet und Kenntniſſe und Beziehungen ſtehen ihm 
reichlich zur Verfügung. Korfanty iſt ein Mann, mit dem ſich 


die öffentliche Meinung ſchon mehrfach recht intenſiv beſchäfligte.Faſſung könne die 


entwaffnet. 


Gewaltſam aufgedrängter Separatismus. 


In Koblenz hat der franzöſiſche Bezirksdelegierte 
der Rheinland⸗Kommiſſion die Vertreter der Stadtverwal⸗ 


tung zu ſich beſchieden und ihnen mitgeteilt, daß die vollendete 
Tatſache der übernahme der Macht durch die Sonderbündler an⸗ 


erkannt werden müſſe, und zwar ſowohl von der deutſchen Regie⸗ 
rung (Das dürfte wohl ein frommer Wunſch bleiben), als auch von 
den Stadtverwaltungen. (Dieſe ſollen natürlich dazu gezwungen 
werden.) Die Vertreter der Stadt Koblenz haben in ihrer Ant⸗ 
wort erklärt, daß ſie es ablehnen müßten, mit oder unter den 
Separatiſten zu urbeiten. Sie würden weder einen ſeparatiſtiſchen 
Regierungspräſidenten, noch einen ſolchen Bürgermeiſter aner⸗ 
kennen. Das gleiche Anſinnen wurde, wie mitgeteilt wird, auch 
in zahlreichen anderen Orten an die Beamten geſtellt, überall aber, 
mit dem gleichen negativen Erfolg. 

In Bonn iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden und 
das Rathaus beſetzt. In Godesberg beſetzten die Separatiſten 
nach einem zunächſt mißglückten Verſuch das Rathaus und hißten 
dort die grün⸗weiß⸗rote Flagge und riefen die Republik aus. Die 
Fvanzoſen verlangen, daß die Beamten, die ſich weigern, den An⸗ 
ordnungen der Separatiſten zu folgen, die Gebäude verlaſſen. 
Tirard ſoll die Sonderbündler⸗Hundertſchaften an⸗ 
erkannt haben. 


In Aachen ſind vor dem Regierungsgebäude drei belgiſche 
Panzerautos mit Maſchinengewehren zum Schutze der Separatiſten 
aufgefahren. Das Rathaus und die Reichspoſt befinden ſich noch 
in den Händen der reichstreuen Deutſchen. In Aachen und 
Krefeld herrſcht ſeparatiſtiſcher Terror⸗ 

In Heſſen (in der Provinz Starkenburg mit Groß-Gerau) 
iſt die Lage unverändert, doch macht ſich das immer ſchärfere Vor⸗ 
gehen der Franzoſen zugunſten der Separatiſten bemerkbar. 


Ullimakum Streſemanns an Jeigner. 


Die kommuniſtiſchen Mitglieder der ſächſiſchen Regierung hatten 
einen Aufruf an die Bevölkerung Sachſens gerichtet, in dem ſie 
zu gewaltſamem Widerſtande gegen die Berordnungen der ſächſi⸗ 
ſcheu Regierung aufrufen. Hierauf wandte ſich Reichskanzler 
Streſemann an den ſächſiſchen Miniſterpräſidenten Zeig ner 
mit dem Erſuchen, den Rücktritt des gegenwärtigen ſüchſiſchen Kabi⸗ 
nettes zu bewerkſtelligen. Im Sinne der Reichsver⸗ 
Reichsregierung dieſes Ka bi⸗ 


Vor mehr als Jahresfriſt wurde on der Verſuch gemacht, nett nicht mehr als eine Landesregierung aner⸗ 
ihm bie Metern = —— — dem Widerstand des [kennen. Streſemann bemerkt in feinem Schreiben, daß er eine 


damaligen Staatschefs Pilſudski ſcheiterte dieſer Verſuch. Jetzt 
iſt die Stunde günſtiger. Damals mußte Korfanty ſich 
manches Unangenehme ſagen laſſen. 1 
Anlaß dazu. Die verſchiedenartigſten rechts⸗links geſtreiften 
Regierungen und zuletzt eine rein und waſchecht nationale 
ſtramm rechtsſtehende haben verſagt. Nun holt man 
Korſanty heran, einen Mann, der zweifellos bereit iſt, den am 
Eingang dieſer Zeilen zitierten Ausſpruch zu befolgen. 

ann, dem man vor allem Rückſichtsloſigkeit in der Ver⸗ 
folgung ſeiner Ziele nachſagt. Wir ſind der Anſicht, daß in 
der gegenwärtigen, ſchweren Zeit dieſe Eigenſchaft keineswegs 
ein Manko zu bedeuten braucht. Bisher ſchwankte Korfanths 
Charakterbild außerordentlich. Vielleicht iſt er als Miniſter⸗ 


präſident imſtande, die günſtigen Züge darin zu unterſtreichen. nicht nur militäriſch, 
Für den Ehrgeiz eines ungewöhnlichen Mannes iſt eine ſo Waffen vor. 9 
ſchwierige Aufgabe wie die: Polen auf allen Gebietenſum den Rücktritt des ſächſiſchen Kabinetts 


Antwort des ſächſiſchen Premiers im Laufe des Montags, des 
29. Oktober, erwartet. Gleichzeitig benachrichtigt er Zeigner von 
den Maßnahmen, die die Reichsregierung beabſichtigt für den Fall 


Heute beſteht kaum noch einer Weigerung der ſächſiſchen Regierung, die Forderungen der 


Reichsregierung zu erfüllen. 


Beratungen in Dresden. 
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Dresden: „Das 


Ein] Ultimatum Streſemanns machte hier einen rieſigen Eindruck. Das 


ſächſiſche Kabinett beriet über dieſe Angelegenheit am Sonnabend 
bis tief in die Nacht hinein. Die Situation iſt ernſt. Unter den 
Maßnahmen, die die Reichsregierung im Falle einer Ablehnung 
ihrer Forderungen beabſichtigt, befindet ſich der Plan, einen Regie⸗ 
rungskommiſſar für Sachſen zu ernennen. 


Blutige Kämpfe zwiſchen Reichswehr und 
Kommuniſten in Sachſen. 


gege 
8 . ſcharfen Proteſt in Berlin eingelegt und 
fordert ſofortige Zurückziehung des Ausfuhrverbotes. 

Der ſächſiſche Bergarbeiterſtreik. 

Der Streik der Bergarbeiter ger weiter um ſich. Sämtliche 
Gruben ſtehen ſtill. Auch in der ieder lauſitz find die Berg⸗ 
arbeiter zur Schicht nicht erſchienen. Die Stillegung des Elektri⸗ 
zitätswerkes in 8 wurde bereits gemeldet, doch wird 
durch die Techniſche Nothilfe Strom erzeugt, um wenigſtens in den 
Abendſtunden Licht erſcheinen zu laſſen. n Dresden macht 
ſich die Stillegung des Elektrizitätswerkes ſehr bemerkbar. 
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ſondern auch politiſch mit den ſchärfſten 
Streſemann hat Zeigner ein Ultimatum geſtellt, 
zu erzwingen. Hatten 


zu ſanieren, ſicherlich eine willkommene Gelegenheit, als doch die kommuniſtiſchen Mitglieder der ſächſiſchen „Regierung“ 
ſtrahlender Stern am Himmel der Geſchichte aufzuſteigen. in einem Aufruf an die Bevölkerung zum Ungehorſam gegen 


Wir wollen alſo noch nicht peſſimiſtiſch in die Zukunft blicken, 
zhe die Ereigniſſe den Peſſimismus rechtfertigen. 


die Verordnungen der Reichsregierung aufgefordert. Ob 
dies ſcharfe Vorgehen auf Bayern Eindruck machen wird, 


Was Korfantys Verhältnis zu uns Deutſchen angeht — [ſo daß es der Regierung Streſemann etwas mehr entgegen⸗ 


einer Frage, die naturgemäß für viele im Mittelpunkt des kommen wird, tt ſehr fraglich. Herr v. Kahr hat es für 


Intereſſes ſteht —, jo wollen wir auch hier nicht den Propheten] nötig gehalten, zu erklären, daß er jedes Verhandeln mit der 
1 Be Wonate haben 355 Schweres für uns gegenwärtigen eichsregierung ablehne. Die ſchroffe Erklärung 


gebracht. Sollten die nächſten noch Schwereres bringen, ſo 
finden fie uns innerlich vorbereitet. Aber vielleicht ist die 
Sache gar nicht ſo gefährlich. Wozu immer von vornherein 
peſſimiſtiſch ſein? i 


Deutſchland, als beſiegtes Land, wird weiter vom regierung auch gar nicht mit ih m, ſondern n 


2 naturgemäß in Berlin heftig verſtimmend gewirkt. Die 
Reichsregierung erließ am Sonnabend ſpät abends eine offi⸗ 
zielle Erklärung, in der v. Kahrs Verhalten als unverant⸗ 
wortlich bezeichnet und ihm bedeutet wird, 25 die Reichs⸗ 

r mit der baye- 


urchtbarſten. Wirtſchaftsverfall heimgeſucht, von dem je in der riſchen Regierung und ihrem Miniſterpräſidenten, Herrn von 
neueren Geſchichte ein Land betroffen wurde. Der Dollar 65 Knilling, verhandeln werde. 


Milliarden, ein Brot 10 Milliarden. Dieſe Preiſe gehen 


Nehmen wir ſelbſt an, daß beide Konflikte: der mit 


weit über dis des bolſchewiſtiſchen Rußland hinaus. Die] Sachſen und der mit Bayern, ſei es auf dem Wege des 


deutſchen Kommuniſten ziehen die Konſequenzen und erheben 
hie und da ihr blutiges Banner. In Hamburg kam es 
N Barrikabenkämpfen ſehr ernſter Art. In Sachſen wird 
er Reichswehr gewaltſamer Widerſtand geleiſtet, und in 
Freiburg i. S. kam es ebenfalls zu Straßenkämpfen. Gegen 
das kommuniſtiſche Sachſen geht jetzt die Reichsregierung 


„ und mit Waffengewalt, ſei es durch Verhandlungen 
und Kompromiſſe, wieder eingerenkt werden. Eine tiefe Ent⸗ 
fremdung wird zurückbleiben, die bei der nächſten Gelegenheit 
zu noch ſchärferen Zuſammenſtößen führen werden. Daß 
derartige Konflikte überhaupt möglich ſind, iſt ein ſehr bedroh⸗ 
liches Zeichen von einer fortſchreitenden Lockerung der deutschen 


Reichseinheit. Zu den beiden Konflikten zwiſchen der Reichs⸗ 
regierung und Bayern und zwiſchen der Reichsregierung und 
Sachſen kommt noch ein Konflikt zwiſchen Bayern und Sachſen 
untereinander. Die bayriſche Regierung hat die für Sachſen 
ſehr nötige Einfuhr von Lebensmitteln aufs Aeußerſte beſchränkt, 
und die ſächſiſche Regierung hat ſich darüber in Berliv 
beſchwert. 5 

Am Rhein macht der Separatismus, der unter der 
grün⸗weiß⸗roten Fahne des Rheinlandes eine „Rheiniſche 
Republik“ gründen will, gewaltige Anſtrengungen. Bereits 
iſt eine proviſoriſche Regierung mit den verſchiedenſten Mini⸗ 
ſterien eingeſetzt und von dem franzöſiſchen Oberkommiſſar 
Tirard in Koblenz anerkannt worden. Die „Miniſter“ find 
lauter unbekannte Namen. Es handelt ſich alſo um Leute, 
die keine Erfahrung im Regieren haben und unter den gegen⸗ 
wärtigen ſchwierigen Verhältniſſen entweder vollſtändig ver⸗ 
jagen oder zu blinden Werkzeugen der Beſatzungsmächte herab⸗ 
ſinten werden. Während die Arbeiterſchaft überall mit der 
heftigſten Erbitterung gegen die Separatiſten vorging, ſcheinen 
dieſe in gewiſſen Kreiſen des Bürgertums, ſowie auch unter 
der Landbevölkerung und den Weinbauern einen gewiſſen An⸗ 
hang zu haben. Trotz anfänglicher Mißerfolge gaben die 
Sonderbündler ihre Sache nicht verloren und, wie es ſcheint, 
ſetzen ſich jetzt Belgier und Franzoſen ernſthaft für fie ein. 
Die Reichsregierung iſt infolge der Beſetzung machtlos. Ver⸗ 
mutlich wird auch die Losreißung der Pfalz und der heſſiſchen 


zeichnete mit unübertrefflicher Klarheit ein 


Provinz Skakkenburg weiter betrieben werden. Zu allem 
Ueberfluß kommen noch aus Deutſch-Oberſchleſien Meldungen 
von Autonomiebeſtrebungen. So ſcheint es, als wenn an dem 
morſch gewordenen, Bau des Deutſchen Reiches die Toten⸗ 
würmer zu nagen anfangen. Inwieweit das Holz noch kernfeſt ift, 
das werden die in der nächſten Zeit unzweifelhaft bevorſtehenden 
neuen und wahrſcheinlich noch heftigeren Stürme zeigen. 
Frank reich arbeitet bewußt auf das Aus einanderſallen 
des Deutſchen Reiches hin. Poincaré hat ſich jetzt, um den 
Druck der öffentlichen Meinung Europas zu begegnen, zu 
einer ſcheinbaren Konzeſſion verſtanden. Es ſoll eine Sach⸗ 
verſtändigenkommiſſion zur Feſtſtellung der deutſchen 
Zahlungsfähigkeit berufen werden. Das ſieht ſehr vorteilhaft 
aus. Nun höre man aber die Klauſeln: Die Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion ſoll nicht etwa von den verſchiedenen beteiligten 
Regierungen, ſondern — von der Reparations⸗ 


kommiſſion einberufen werden. Der Geiſt der Reparations⸗ 


kommiſſion iſt bekannt. Es iſt der Geiſt der rückſichtsloſen 
Feindſchaſt gegen Deutſchland und des engherigen Ausbeuter⸗ 
tums. Obendrein werden der neuen Sachverſtändigenkommiſſion 
noch die ſchwerwiegendſten Beſchränkungen auferlegt. Vor 
allem darf die Geſamtſumme der Reparationen nicht herab⸗ 
geſetzt werden, und eine Aufgabe der von Frankreich und 
Belgien eigenmächtig genommenen Pfänder darf nicht gefordert 
werden. „Frankreich über alles“, das iſt der Wahlſpruch der 
franzöſiſchen Politik, der an Stelle des „Deutſchland über 
alles“ getreten iſt. 
keit die gegenwärtige franzöſiſche Regierung vorgeht, und wie 
wenig Achtung ſie vor der Freiheit anderer Völker hat, ſobald 
dieſe den eigenen Intereſſen irgendwie im Wege ſtehen, das 
zeigte neulich das Vorgehen gegen die Schweiz in der Frage 

er zum Teil ſeit 1815 in Geltung befindlichen Zollbefreiungen 
gewiſſer Gebiete an der Schweizer Grenze. 

England hat ſowohl gegenüber dem Wirtſchaftselend 
des Feſtlandes, wie auch der übermäßigen Machtentfaltung 
Frankreichs nichts als Worte. Die franzoſenfreundlichen 
Elemente kaufen zum Teil mit franzöſiſchem Gelde eine Zeitung 
nach der anderen auf, und verurteilen die liberalen Unglücks⸗ 
propheten, die immer dringender ihre warnenden Stimmen er⸗ 
heben, zur praktiſchen Erfolgloſigkeit. Großes Aufſehen erregte 
in der vergangenen Woche eine Rede des Generals Smuts, 
des Premierminiſters der 1 Staaten von Südafrika. 
Dieſer wandte ſich mit aller Schärfe gegen . und 

ild von der 

7 franzöſiſchen Politik“. In Frankreich erregte 

dieſe Rede unangenehmes Aufſehen. Auch Mac Kenna, 
der hervorragende Finanzmann, der urſprünglich Baldwins 
Finanzminiſter werden follte, redete im gleichen Sinne. 
Baldwin ſelbſt ſprach in Plymouth, wo er erklärte, daß 
Engjand einen Zerfall Deutſchlands nicht mit Genug⸗ 
tuung anſehen werde. In dieſen Worten liegt ſchon die 
e daß England trotz aller Befürchtungen einen 
olchen Zerfall doch tatenlos gegenüberſtehen würde. 
Baldwin machte ferner noch die Bemerkung, daß es unbe⸗ 


W ſei, wenn jetzt, wo ſich eine Gelegenheit zu eier 


ſung bietet, ſich noch jemand finde, der ihr widerſtrebt. 
Dieſe Bemerkung kann nur auf Poincaré aer Was von 
den Erklärungen, England werde die Separatiſtenbewegung in 
ſeinem Beſetzungsſtreifen nicht dulden, zu halten iſt, iſt auch 
noch fraglich. England hat, wie geſagt, ſchöne Worte genug. 
Sobald es ſich aber um Taten handelt, bieten ſeine Staats⸗ 
männer das Bild eines Flugzeuglenkers, der die Gewalt über 


Silveiter Bruhns Tochler. 


Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels 


(81. Fortfegung.) (Nachdruck verboten.) 
„Sie ſind ein tüchtiger Sachwalter, wenn ich nur Ihre 
Beweggründe kennen würde“ 
„Ich bin ebenfalls ein Bruhns.“ 
Der Farmer ging auf und nieder. Wr 
Ich verkenne die Schwierigkeiten dieſes Falles nicht, 
aber die Kürze der Zeit — warum hat das Fräulein mir nicht 
geſchrieben?“ 5 
„Der Brief wäre mit demſelben Dampfer gegangen. 
Wenn Sie ſogar annehmen, daß ich die notariellen Voll⸗ 


machten fälſchte, um ſo leichter einen Brief.“ 


„Sie waren noch nie in Buenos?“ 
Ni u 


„Nie. N \ 
„Sie haben hier alfo niemand, der Sie kennt und für 
Sie bürgen könnte?“ . 
„Hier nicht, aber ein Deutſcher iſt mit mir herüber⸗ 
gekommen, der mir ſagte, daß Sie ihn kennen.“ 
„Wer ſollte das ſein.“ 
„Polizeikommiſſar Dr. Schlüter aus Berlin.“ 
Der Farmer ſann nach. 
„Ich erinnere mich nicht.“ N 
Ich glaube in der Sache des Thalliumſtiftes bei dem 
Prozeß Wörland.“ 8 ser 
Der Farmer nickte. ; 
„Den kenne ich allerdings. Er ift in Ihrer Sache hier?“ 
„Nein, in einer Bankunterſchlagung.“ 
„Er kennt Sie?“ * 
„Ganz genau. Wir wohnen in einem Hotel.“ 
„Nun gut. Wollen Sie den Herrn Kommiſſar veranlaſſen, 


mich zu beſuchen. Ich werde meine Abreiſe auf morgen ver⸗“ 
ſchieben. Ich werde mich auch mit meinen Beratern beſprechen. 


Sie können nicht verlangen, daß ich dieſe Verantwortung 
alen „wat. verlangen, daß ch Diele 


Mit welcher tyranniſchen Rückſichtsloſig⸗ genommen. 


* 


TPoſener Nagenran. x- 
Republik polen. 


Dr. Wachowiak ſchleſiſcher Wojewode? 

In Warſchauer Regierungskreiſen herrſcht die Überzeugung, 
daß die Mandatsniederlegung des Abg. Wachowiak (N. P. R.) in 
1 5 Zuſammenhang mit der Übernahme des Poſtens des ſchle⸗ 
ſiſchen Wojewoden ſteht. 


Der deutſch⸗oberſchleſiſche Oberpräſident 
in Kattowitz. 

Oberpräſident Dr. Proske machte in Kattowitz bei dem 
Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion und ihren Mitgliedern, 
den deutſchen und polniſchen Reichs⸗ und Staatsvertretern, dem 
feli den und den Mitgliedern des Schiedsgerichtes, dem Apo⸗ 
ſtoliſchen Adminiſtrator, dem Wojewoden, dem Marſchall des ober⸗ 
ſchleſiſchen Seims und dem Vorſitzenden des Minderheitenamtes in 
Oſt⸗Oberſchleſien RE Hierbei wurde mit den zuftändigen 
Perſönlichkeiten auch die Frage des Minderheitenſchutzes 
auf Grund des Genfer Abkommens, im beſonderen die der Min⸗ 
derheitsſchulen erörtert. 


Eine wichtige Sitzung des Schleſiſchen Sejm. 

Auf der Tagesordnung der Sitzung des ſchleſiſchen Seim am 
26. Oktober ſtand als erſter Punkt die Wa des Mar⸗ 
ſchalls. Anweſend waren 41 Abgeordnete. Bei der Abſtim⸗ 
mung fielen auf den Abg. Wolny 37 Stimmen. 4 Zettel waren 
unbeſchrieben. Der wieder gewählte Sejmmarſchall dankte 
dem Sejm in herzlichen Worten für das in ihn geſetzte Vertrauen. 

Sodann beſchäftigte ſich das Haus mit einem Antrage der 
Budgekkommiſſion betreffend die Kompetenz des ſchleſiſchen Sejm 
zur Feſtſetzung von Steuern. Der Antrag wurde einſtimmig an⸗ 


Für das hr m in Pleß verlangt der dortige Magiſtrat 
Subventionen und Kredit. Abg. Rybarz erklärte namens der 
Budgetkommiſſion, daß der Magiſtrat von Pleß 20 Prozent der 
Ausgaben ſelbſt decken will. Ferner will er die Räume hergeben. 
Die Gemeinde fordert aber Subventionen von 400 Millionen Mark 
gleichfalls einen Kredit in derſelben Höhe. Abg. Szezeponit 
erklärte ſich gegen die Forderungen des Pleſſer Magiſtrats. Die 
Vorlage wurde in zweiter und dritter Leſung mit großer Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen. 

Nun kam man zu dem Dringlichkeitsantrag Machej 
und Gen., betreffend die Streikborfälle in Oberſchle⸗ 
ſien während der letzten Woche. Hierbei lam es zu zahlreichen 
mehr oder weniger ichen Reden. Die polniſchen Sozialdemo⸗ 
kraten nahmen natürlich die günſtige Gelegenheit wahr, gegen die 
augenblicklich am Ruder ſtehende Rechtsregierung tüchtig ee 
weitern und fie allein für alles Elend der Gegenwart verantwort ich 
Ei hen. Ein unparteiiſcher Abgeordneter, Herr Sabaß vom 
Deutſchen Klub, bezweifelte, daß ſich die wirtſchaftliche Lage in 
Polen beſſer geſtaltet hätte, wenn jest noch die Linksparteien die 
Regierungszügel in den Händen hielten. Vom ln ge wurde 
Beifall und lebhafte Zuſtimmung laut. Der deutſche . 
Szezeponik Mad ſich in ähnlichem Sinne aus. ber» 
langte, daß der Staat gegen alle Bürger gerecht 
ſei, BEN Re die deutſche Minderheit, die gelobt hat, 
treu am Wiederaufbau zu arbeiten. Er erinnerte an ein Wort 
des augenblicklich in Warſchau weilenden e Finanzſachver⸗ 
ſtändigen Hilton Young über dr ſche Politik der 
Regierung gegen die Minderheiten und bezeichnete 
als Erzübel und als einen der Hauptgründe der e Wirt⸗ 
ee das Vorgehen gegen die Minderheiten. 

eim Korfantyblock ſuchte man auf einer anderen Seite 
den Sündenbock. Man konnte nicht das piel der polniſchen 
Preſſe nachahmen und gegen die Deutſchen logwettern, und fo 
bezeichnete man denn in 1 Zwiſchenruſen die Juden 
als diejenigen, die die ſchwe WWWriſchaftskeiſe verſchuldet Hätten, 
indem ſie die Waren zurückhielten. Das rief er Proteſt 
der polniſchen Sozialdemokraten hervor, und mit Recht verwies 
der Abg. Biniszkiewicz darauf, daß ſich ſonſt Männer der Rechten 
nicht ſcheuen, mit den Juden zuſammen De zu machen, 
wobei er anführte, daß im „Gornoſprit“ der Abg. Korfanty mit 
Juden zuſammen praktiziere. i 
dem überfüllten Zuhörerraum, in der: fa viele Frauen 
von verhafteten Arbeitern befanden, kam es oft zu lebhaften 
Beifallskundgebungen und Bravorufen, weshalb 
der Sejmmarſchall wiederholt das Publikum zur Ruhe aufforderte. 
Erſt als er drohte, die Zuſchauertribüne durch die Poligei räumen 
zu laſſen, verhielt ſich das Publikum ruhiger. 


Die Kirchengüter und der Parzellierungs⸗ 
geſetzentwurf. 


Die Sitzung des . Aus⸗ 
ſchuſſes des Sejm am Donnerstag nahm einen ſe 
mild en Verlauf. Als mit einer Stimme Mehrheit (die Ent: 


= 


„Gewiß.“ 5 
„Morgen iſt der Letzte.“ 925 25 
„Sie würde am Erſten dort ſein, aber bitte, noch weiß 
ich nichts. Ich muß erſt beraten und überlegen.“ 

Er ſtand auf zum Zeichen, daß die Unterhaltung beendet 
war. 
„Noch eine rein perſönliche Frage. Iſt Ihnen zufällig 
ein Mann bekannt mit Namen Matthias Gröger? Er war 
früher Angeſtellter im Hauſe Bruhns, und Fräulein Johanna 
bat mich, nach ſeinem Ergehen zu fragen.“ 

„Matthias Gröger? Er lam exit vor einigen Jahren als 
beſonders warm von Don Silveſtro empfohlen herüber?“ 

„Das kann wohl ſein.“ 

„Dann geht es ihm gut. Er lebt als Pfarrer und Lehrer 
in Don Filipe in der Provinz Mendoza.“ 

Silvio ſagte im Ton höchſter Verwunderung: „Als 
Pfarrer und Schullehrer“? s 

„Gewiß, er war doch auch in Deutſchland Prediger; ich 
glaube bei einer Selte.“ 6 

Wieder mußte Silvio ſich zuſammennehmen, um nicht 
mehr zu ſagen, als Schlüter vielleicht angenehm. 

„Dann wird er es wohl ſein. Alſo, wenn Sie geſtatten, 
um 6 Uhr und — ich verlaſſe mich darauf, daß Sie bedenken, 
was Sie der Firma Bruhns gegenüber zu tun verpflichtet ſind.“ 

Er ging hinaus, und der Farmer blieb in tiefen Gedanken 
zurück. Sehr, ſehr ſeltſam. Der Mann hatte keine Ahnlichkeit 
mit Silveſter. Die Tochter und ihre Unterſchrift kannte er 


nicht, den Notar auch nicht. Zehn gegen eins, daß das ein 


Betrug war! Und doch, wenn er ſich weig 
fiel in der Du? - 
Silvio hatte einen böſen Tag. Erſt zur Dinerſtunde 
wollte Schlüter in das Colel lommen. Cin ganzer Tag ging 
verloren, ein Tag, den er planlos in den Straßen von Buenos 
Aires lotſchlagen mußte! Er ſchlenderte durch den eleganten 


erte, und oi Firma 


— 


„ — ER —— m . 


— 


verließen die Abgeordneten, die Geiſtliche ſind, den Sitzungsſaal⸗ 
Die Beratung wurde nicht beendet. 


Die Emiſſionsbank. 

Im Finanzminiſterium fanden am Donnerstag unter Teil⸗ 
nahme von Abgeordneten, Senatoren und Vertretern der Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe Beratungen ſtatt über die Gründung der 
Emiſſionsbank. Ein Entwurf des Statuts dieſer Bank liegt 
bereits vor. Die Bank ſoll einen privaten Charakter haben und 
die Regierung daran nur einen geringen Anteil haben. Das An⸗ 
lagekapital wird 100 Millionen Dollar betragen, und die Aktien 
werden jedermann zugänglich ſein. Die Vorarbeiten ſollen jo . 
fördert werden, daß die Bank ſchan Anfang 1924 ihre 
Tätigkeit beginnen kann. f 

Die Gefährlichkeit der Warſchauer Zitadelle. 

Bei der weiteren Erörterung der Exploſion in Warſchau 
weiſen die dortigen Zeitungen darauf hin, daß die Gegend 
der Zitadelle und des Warſchau⸗Danziger Bahnhofs nach 
wie vor von Gefahren umgeben ſei. Auf der einen 
Seite befinden ſich, ſo wird auseinandergeſetzt, noch aus der Ruſſen 
zeit rieſige Reſervoire, angefüllt mit Benzin, Petre 
leum, Ol und Schmierfetten, die die Sicherheit der dor 
gen, ſtark bevölkerten Stadtteile gefährden. Die Baulichkeiten u. 
den Reſervoiren find von den nächſten Wohnhäuſern etwa 100 
Meter entfernt; es gibt dort nicht weniger als 40 ſolcher Behälter, 


— . 


die etwa 1500 Waggons zu faſſen vermögen, und daß dieſe Reſer⸗ 4 


voire voll find, gehe daraus hervor, daß Petroleum nach außen 
quillt, da die Vaſſins ſtellenweiſe nicht dicht find, Die Blätter 
machen ferner darauf aufmerkſam, daß in der Nachbarſchaft dei 
oben genannten Bahnhofs fünf Petroleamniederlagen 
in der Nähe der Zollſtelle vorhanden ſind, die Ware im Werte von 


Billionen enthalten. Wenn man bedenke, daß auf der einen Seite 


der Stationsgebäude ſich die Zitadelle mit den Munitionslagern 
befindet, fo könne die Bewohner des Stadtteiles ein Schauer übers 
laufen. 


Die konfeſſionelle Zuſammonſetzung der Bevölkerung 
Warſchaus. 

Nach der Volkszählung vom 50, September 1921 betrug die 
Geſamtbevölkerung von arſchau, einſchließlich der Vorſtädte 
986 046 Perſonen, worunter 421897 Männer und 514149 Frauen. 
Röm. Katholiken gab es in et u 595 631, Ruſſiſch⸗Orthodoxe 
6322, ER 18 418, Moſai 309 153. Charakteriſtiſch tt 
daß die Zahl der Juden nach der offiziellen Statiſtik nur 251 505 
Es gibt alſo 57 658 Juden, welche ſich als S5 SE 


beträgt. 
Age; 


geben haben, oder als Polen gezählt worden ſind. Die 
liſchen ſind, wie es ſcheint, alle als Polen gerechnet worden. 
Neue Poſtwer zeichen. 

Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium hat die ent 
25⸗Mark⸗Marken und die eee Nee it dem Über⸗ 
druck „10 tysiecy Marek“ verſehen laſſen und als Zehn⸗ 
tauſendmarkmarken in den Verkehr gebracht. 
auf anderen Poſtwertzeichen ſind ungültig 

Eine neue militäriſche Hochſchule. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Das militäri 
weſen in Polen wird demnächſt um eine Lehranſtalt neuen Typs 
bereichert werden. Es handelt ſich um eine Schule, deren eck 
Die offizielle Bezeichnung der neuen Lehranſtalt 
„Centrum Wyzſaych Studjöw Wojskowych“ (Zentral⸗ 
anſtalt — militäriſche Studien). Zum Leiter der neuen Anſtalt 
wurde der Diviſionsgeneral Zeligowski ernannt, ihm zur 


Militärmiſſion, nämlich Oberſt Trouf 
ſchaftlicher Studienleiter, Oberſtleutnant Noel Strategie und 
allgemeine Taktik, Oberſtleutnant Andree Artillerie, Oberſt⸗ 
leutnant Landrot 9 —.— Major de Mazerat Kavallerie. 
Außer ihnen werden beſonders zu beauftragende franzöſiſche und 
polniſche Offiziere und Ziviliſten Vorträge Der 

in der neuen Anſtalt dauert zehn Monate. 

ginnt am 15. November d. Is. 


Ein polniſch⸗ engliſcher Handelsvertrag 
durch den England in den . der Meiſtbegünſti 
für Polen kommt, ſoll in den nächf 


Polizeibeamte als Opfer ihres Berufes. 
Der Kommandant der dritten Grenzkompagnie in Biakowies 
erhielt die Nachricht, daß fünf mit Karabinern und Revolvern ber 
waffnete Banditen ein Gut in der Nähe angegriffen hätten. 
begab ſich mit 13 Polizeibeamten nach 
um die Banditen feſtaunehmen. Da die 
kleidung trugen, hielt die Bevölkerung fie für die Be 
2 ſie zu beſchießen. Ein Polizeibeamter wurde getötet, zwe! 


berwu et. 


oligeibeamten Zivil⸗ 


Überdruck 
Ausbildungs⸗ 
die Fortbildung der oberſten Führer (Generale und Obere . 1 


wird lauten 


Seite ſtehen einige Mitglieder 55 
ont als wiſſen⸗ 


dem angegebenen Gut, 15 


8 Kurfus 
erſte Kurſus be⸗ 


ngsklauſe! 
n Tagen unterzeichnet werden, 


— 


Banditen und 


ſPalermopark, der an jedem Nachmittag fait Zeuge herrlichen 


Blumenkorſos iſt, jetzt aber herbſtlich und kahl anmutete, 


bereits um 2 Uhr war er voller Ungeduld wieder im Hotel 
Der Manager trat ihm entgegen. Es 


a 
niemand.” 


„Bitte, in dieſem Zimmer.“ 


n 


Der Manager öffnete die Tür eines kleinen Büros neben 
der Office, und Silvio ſah ſich einem fremden Mann gegen? 


über. Dieſer winkte dem Manager, der darauf die Tür ver⸗ 
ſchloßz 
„Senjor Bruhns?“ 
„So iſt allerdings mein Name.“ 
„Aus Bremen.“ 
„Jawohl.“ a 
a bin Commiſſario der Kriminalpolizei.“ 
„Sie wünſchen von mir?“ 
„Ich habe den Auftrag, Sie zu verhaften.“ 
Silvio erſchrak. Br 
„Mich verhaften? Das muß ein Irrtum ſein.“ 


„Wegen Mordes, begangen an Ihrem Bruder in Bremen!“ 
„Sie irren. In dieſem Verdacht ſteht allerdings mein 


Onkel Silveſter.“ 


„Nach Ihren Papieren ſind Sie Don Stlveſtro Bruhns, 


und gegen ihn lautet der telegraphiſche Befehl.“ 


„Ich heiße Silvio und nicht Silveſter wie mein Onkel.“ fi; 


„Auf Ihrem Paß ſteht Silveſter.“ 

Jetzt erſchrak Silvio in der Tat. Er war ja Silveſter 
getauft und nur zum Unterſchiede von ſeinem gefallenen 
Vetter Silvio genannt. 


Sohn Silveſter. Ich aber werde Silvio gerufen.“ 
„Das geht mich nichts an.“ ortſetzung folgt.) 


} 


„Allerdings in unſerem Hause heißt immer der ‚ättefit 
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Die Ausſtände. 


Fer Eiſenbahnerausſtand im Warſchauer Bezirk 
1 an Ausdehnung zugenommen, beſchränkt ſich jedoch nach 
der vor auf das linke Weichſelufer. Der Eiſenhahnverkehr auf 
Er rechten Weichſelſeite nimmt ungeſtört ſeinen Fortgang. 

n den Bezirken Krakau, Stauislau und Lemberg 
ehrt ungefähr die Hälfte der lea Die Ruhe wurde 
ſßdends geſtört. Die Richtigkeit der Meldungen von der angeb⸗ 
Be Milltariſterung der Polizei in den vom Ausſtand re 
arten wird beſtritten. Es wird darauf hingewieſen, daß das 
Ategsminiſterium lediglich gewiſſe Ae dee der Reſerve zu 
Fangen einberufen hätte. Soweit die en ausgebildete 
enbahner find, wurden fie zum Teil den Eiſenbahndirektſonen 


zur Verfügung geſtellt. 
* In Krakau 
denten in der Nacht von Sonntag auf Montag die Setzer in 


en Ausſtand. 

N 5 In Lodz 

end in die Unter handlungen zwiſchen den Induſtriellen 
4 den Arbeitern fort. 

, Der Eiſenbahnverkehr im Poſener Bezirk 

h am Sonntag ungeſtört feinen Fortgang. 

. Der Poſtbeamtenausſtand in Poſen 

der . weiter. Am Sonntag wurde der Telegrammverkehr und 
und Fernſprechberkehr mit Hilfe von Vertretern der Beamtenſchaft 
. unter militäriſchem Schutz aufrecht erhalten. | 


Aus der polnischen Preſſe. 


Polen und Litauer in Deutſchland. 


N 


ulſchen Minder 
Jaber ee Olſztyüska“ ein, indem ſie ſchreibt: „Wir Polen 
Ius die Gegenſätze zwiſchen Litauen und Polen an? Wir hier 
De Deutſchland haben viefelden Intereſſen wie die Litauer in 
De lſchland: die Intereſſen der nattonalen Minderheiten in 
was ſchland. Wir müſſen das ſuchen, was uns verbindet, nicht 

der uns trennt. Wir müſſen uns verbinden gegen das Syſtem 
1 


ig Germanifierung in Oſtpreußen. Wir müſſen, wenn das mög⸗ 

9 iſt, eine gemeinſame polniſch⸗litauiſche Front bilden.“ 
mdiennik Berlinski! (Nr. 218): „Dieſe Ausführungen 
Pealeſchreiben wir gang, und gar. Jedoch mü 5 wir ei 0: 
01 ungen dazu machen. Die Gegenſätze zwiſchen Litauen und 
emen gehen uns an wie jeden Polen. Jedem Polen iſt es 
rail, daß die Beziehungen zwiſchen den beiden Nachbar- 
dabern, den Litauern und den Polen, 1) jo unerfreulich geſtaltet 
n. Jeder Pole wünſcht möglichſt baldige Anderung dieſer Bes 


* 


dicke fällt. Aer in anderem Sinne müfjen dieſe Gegenſätze, wie 
her (bon ausführten, ung wohl angehen, Die zweite Bemerkung 
rifft die Schaffung einer Einheitsfront der polni⸗ 
len und der litauiſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
nd. Wir find der Anſicht, daß dem nichts im Wege ſteht. 
ufammenarbeit mit den Litauern muß enſo 

iR: delt werden wie die Zuſammenarbeit mit den 
Auf dieſer Grundlage wird ſich die polniſche Minder⸗ 


nanen, 
mit der litauiſchen Minderheit verſtändigen, und wir 


ſicherli 


ben ſich 


15 


K in Frankreich 
richtet der „Dziennik Berlinski“ in ſeiner Nr. 218 folgendes: 


Vision. Außer den Vertretern dieſer letzteren nahmen an der 
1 8 u. a. teil Vertreter des Verbandes der Arbeiter 
785 Jiederaufbau von Soiſſons, Vertreter des 
balniſchen Staates (und zwar das Mitglied des Aus⸗ 
uderungsrates Sokokowski und der Sejmabgeordnete 
ines h ns ki) und Vertreter der polniſchen Preſſe 

Frankreich. Nach einer Ausſprache über ein polniſch⸗fran⸗ 
ſes Abkommen wurden folgende n 11 an⸗ 


0 


men: „1. Da die allgemeine rechtliche und wirtſchaftliche 
der polniſchen Auswanderer in Frankreich den zu belenen 
x orderungen nicht genügt, verlangen wir Erweiterung der 
en ſtehen en polniſch⸗franzöfiſchen Auswande⸗ 
15 1 im Sinne der berechtigten grundſätz⸗ 
den Forderungen der polniſchen Auswanderer. 
die polniſchen Auswanderer in Frankreich unter dem 

len einer einheitlichen Organiſation zu lei⸗ 
rer? bie Gru ee e 1 erbandes pol⸗ 
f r Arbeiter in Frankreich beſchloſſen. Alle be⸗ 
enden Verbände polniſcher Arbeiter i Franke und Orts- 
drupben der Generalkommiſſion treten dieſem Hauptperband bei.“ 
die In einer Schlußreſolution wurden der polniſche Seim, 
Kn polniſche Regierung und die Auslandsvertre⸗ 
ngen Polens aufgefordert, den Abſchluß eines neuen Ab⸗ 

ha mens zu beſchleunigen, und die Geſamtheit der polnischen Aus⸗ 
um kur ren ee I e 
n räften die Intereſſen i . 

Wanderer en er ee Aus 


Eine Stimme der Anerkennung. 


unter der Überſchrift: „Warum kann ein Deutſcher das?“ te] 


ns einer 3 i i i 
A uſchrift an den „Wiarus Polski“ (Nr. 251 nn⸗ 
U bag. 5 Öftober 1928) zu leſen: a An 
un Wa ſo wo im Kreiſe Neutomiſchel, ein Güterkomplex von 
f Kir 6000 Morgen, iſt Eigentum eines Deutſchen, 855 ae 
TER ardt. Wer eine Muüſterwirtſchaft ang, will, der muß 
Ancbin einen Blick werfen. Die Felder gaben in dieſem Jahre 
des ſolche Ernte, wie wohl nur au ganz wenigen Gütern, Der 
iin ber zieht jedoch nicht nur für ſich Nutzen daraus, ſondern teilt 
. ih end be ufer 0 | 
dur, Während bei unieren ten Patrioten ſtatt Arbeiterwoh⸗ 
1 dulden Löcher zu ſehen u 105 eine 195 ſind für 2 8 
Votur, wohnen die Dominialarbeiter in Waſowo in wirklichen 
| für nungen, wie ſie ein nach dem Bilde Gottes erſchaffener Menſch 
N 5 5 nen 8 
ie Straßen ſind ſauber, wie in einem Städtchen, mit Steinen 
b Fentlegt Von der Straße aus anſtändige Zuge zu en Gärt⸗ 
Dla die ſich vor 5 hnung befinden und vorwiegend mit 
den den bepflanzt ſind. Durch einen kleinen Vorbau betritt man 
EM Flur und durch dieſen die Küche und ein geräumiges Zimmer. 
e Arte Küche kommt man in einen beſonderen, eigenen Hof, wo 
fernt rbeiter jeder ſeinen eigenen, 20 Meter von der Wohnung ent⸗ 
haben Stall und in dieſem eine Kuh, Schweine und Geflügel 
Perg Im oberen Stockwerk des Häuschens find auch zwei Zim⸗ 
Slater Rd Ban Wohnungen vier Räume haben. Die 
ſſch aßen find ge 1 
Ns in einem ſauberen Städtchen befindet. 
Der Beſitzer hat einen Saal zur Verfügung geſtellt, wo ſich 
im Facharbeiterverband organiſierten Arbeiter und die Ar⸗ 


0 die 
11 
Ne bei 
1 \ v 5 


18 Gar 
Art 


nicht ohne weiteres auf, denn man glaubt, daß es ſich lediglich um ein 


D Dazu ſchreibt der N t dreimal wöchentlich erſcheinende[ formales Entgegenkommen Frankreichs handelt. 


ngen und glaubt an die Erfüllung dieſes Wunſches. Etwas aufnahme. Dieſe neuen Verhandlungen ſollen zwar gewiſſe 
h es iſt es, daß wir, die Polen in Deutſchland, nicht den Au⸗ Erfolgausſichten bieten, bringen fie aber kein Ergebnis, 
5 4 e Ben daß unſere Meinung über die ftaatlichen [fo weiß man in Berlin wirklich keinen Rat mehr, wie ein Ausweg 

di ätze zwiſchen Litauen und Polen als entſcheidend ins Ge⸗ gefunden werden könnte. Das Reich hat zwar die Erwerbs⸗ 
i loſen⸗Unterſtützung für das Ruhrgebiet um 50 Prozent] führungen des Juſtigrats Willi H 
anwalts Dr. Sack⸗ 


feſt überzeugt, daß jeder Litauer Deutſchlands auf dieſem fordern, daß die S i ine, 
b N q te eſem fe achverſtändigen⸗Konferenz keine Vermin⸗ 
an die Seite der Polen in Deutſchland ſtellen wird.“ der u MP der Meparationsfumme vornehme, daß fie 


Von einer Tagung der polniſchen Arbeiter keinen Eingriff in den Berfailter Bertrag gulaſſe 
8 era, f und daß auch die von Frankreich und Belgien ſelbſtändig ge⸗ 


Die Tagung fand am 30. September und 1. Oktober in Paris Kreiſen, daß v 
. n on der amerikaniſchen Regi eder i 
te, und zwar auf Veranlaſſung der polniſchen Generalkom⸗ ſchon wi Mai d. Is., der große 2 — 1 775 5 it 8 35 vie 


er der Nationalen Arbeiterpartei verſammeln, was von Herrn 
Hardt nicht nur nicht erſchwert, ſondern ſogar begünſtigt wird. 
Leite en n K nicht, fte N55 ſeldſt ſagt. Für ſeine 

er beranjtaltet der Beſitzer anſtändige Unterhaltungsabende, Zum Schluß erklärt die Mitte lung des Neichs s Der 
Went er jelbit, mit ‚jeiner ‚Jam lie mehrere Stu 8 n un art die Mi eichskabinetts das Ver 


—— — 


4 Folerter Tageviatt. . - 


u rennen nn men A ae Amann ar u 


Felder und Ställe ſind muſterhaft. Raſſenvieh und Pferde; 


zeugen von wirtſchaftlicher Tüchtigkeit. Die Arbeiter fühlen ſich 
glücklich und arbeiten, denn ſie wiſſen, daß ſie etwas davon haben. 
Auch das muß hervorgehoben werden, daß der Beſitzer ſich 


der Not in der Umgegend annimmt und auch ben nicht bei ihm je drei Schichten. 
ſind außer den rie 


Arbeitenden mehrere Zentner Kartoffeln zukommen läßt. 


können 
und nicht alle Polen bernachläſſigen ihre Wirtſchaft. Wenn man 
jedoch die polniſchen Beſitzer im allgemeinen betrachtet, dann ſieht 


Nach den letzten amtlicher 
ſtellung des deutſchen Ban knotenpapiers 
1972 Jen Dr u 5 18 r B a er 
S Eee 5 f igen graphiſchen Anſtalten der Reichsban 
So Pele n e e ben n Sen pd. Druckereien beſchäftigt. Trotz der ungeheuren Produktion von 
blen das nicht andern mich N Papiergeld macht ſich im inneren n M 
an Bargeld bemerkbar, und die Staatsbeamten erhalten ihr Gehalt 


einige Tage zu ſpät. Die Regierung gibt gegenwärtig monatlich 


n ei daher } 
man, daß es dort an dieſem Wohlſtand fehlt. Das kommt daher, | J Trſllionen für Veamtengehälter aus. 


daß fie keine Liebe zur Wirtſchaſt haben, daß fie für ſich ſelbſt zu 
verſchwenderiſch ſind und ihnen daher für ihre Leute nichts übrig 
bleibt. Ich will den Deutſchen nicht loben, aber Ehre, dem Ehre 
gebührt. Gott gebe, daß im nächſten Jahre, wenn die Herren 
Großgrundbeſitzer für ihre Ernten Billionen in die Taſche ſtecken 


werden, die Löcher, in denen jetzt ihre Arbeiter wohnen, ausge⸗auf eigene Hand neue 


beſſert und aus ihnen menſchliche Wohnungen 1 werden. 
Vielleicht werden unſere Herren Beſitzer auch 


dienen.“ f 


Nach dem Drahtbericht des „Transatlantic Radio Wirtſchafts⸗ 


Sachverſtändigen⸗Ausſchuſſes für die Reparationsfrage ausgelegt 


werden ſoll. Vielfach beſteht der Eindruck, daß Poincarés Vor⸗ Scheine zu I 
bedingung, die Sachverſtändigen müßten von der gekauft und über die Grenze verſchoben, Br 
3 ö Reparationskommiſſion berufen werden, den Zweck] Die Händler machen mit den Scheinen, zuma 

Für eine . der polniſchen und der hat, einen Erfolg der ganzen Aktion von vornherein zu untere (abgenutzt ausſehen, vortreffliche Geſchäfte. 


heit in Deu HERE tritt die] binden. . 
Ya 3, nde 4 Dieſer Eindruck wird beſtärkt durch die Beſchränkungen., Gaſtwirtſchaften, 
mit den Litauern ein gemeinſames Intereſſe. Was gehen die Frankreich den Sachverſtändigen auferlegen will und die noch 


weitergehend ſind als die ſeinerzeit dem Morgan⸗Komitee auf⸗ 
erlegten Bedingungen. Obgleich alſo durch die letzten Ereigniſſe 


das, eine Beſchleunſgung des Ganges der Reparationsberhandlungen {u 


erreicht zu fein. ſcheint, gibt man in Berlin den Peſſimismus 
durch den letzten energiſchen Schritt Englands herbeigeführtes 


Die wenig zuverfichtliche Stimmung in Berlin iſt darauf zu⸗ 


rückzuführen, daß die Verhültniſſe im Ruhrgebiet überaus kriti d j 
gern B | fer Sea NO wegen Gefährdung der Staate 


den. 


ſind. Die Vertreter der Stinnes⸗Gruppe, Hugo Stinnes, Klöckner 
und Vögler, verhandeln, nachdem die Verſtändigungsverſuche mit 
General Degoutte erfolglos geblieben find, ſeit Freitag mit 
den belgiſchen Beſatzungsbehörden über die Arbeits⸗Wieder⸗ 


erhöht, es wird aber von maßgebender Seite erklärt, daß dieſe 
Belaſtung nur für eine ganz vorübergehende Zeit 
tragbar ſei und ſchon in den allernächſten Tagen wieder ein⸗ 
geſtellt werden müſſe. i 


Keine Verminderung der Reparationsſumme! 
In Pariſer politiſchen veifen wird erklärt, Frankreich werde 


nommenen Garantien (d. h. die Ruhrbeſetzung) weiterhin 
aufrecht erhalten bleiben. Man hofft in Pariſer politiſchen 


Sachverſtändigen⸗Kommiſſion entſandt werden wird, 
doch verlautet andererſeits bereits aus Wafhingten, daß wahr⸗ 
ſcheinlich nur der amerikaniſche Beobachter der Repa⸗ 
rationskommiſſion, Oberſt Logan, Amerika in der Kommiſſion 
vertreten werde. 6 ; 4 
Unruhen in Düſſeldorf und Bochum. 

n Düſſeldorf wurden viele Läden von Arbeitsloſen ge ündert. 
Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor. N Re wur⸗ 
den Kohlenlager geplündert und bei einem Eingreifen der Polizei 
bier an getötet und 16 verwundet. In Gelſenkirchen wurden 
bei Demonſtrakionen von Arbeitsloſen viele Perſonen verwundet. 

8 Unruhen in den Kruppwerken. 

in Gſſen kam es am Freitag vormittag zwi 1 lau 
Polizei und den Kruppſchen Arbellern zu 7 8 N ee 
ſtößen, in deren Verlauf die Polizei von der Waffe Gebrauch 
machen mußte. Es gab 3 Tote und 16 Verwundete, darunter 
3 Arbeiter, die lebensgefährlich verwundet ſind. Die Beamten 
wurden von den Arbeitern mit glühenden Kohlen, Eiſenſtangen 
und Pflaſterſteinen fo Halte angegriffen, daß ſie zur Notwehr 
gezwungen waren. Ein beſonderer Befehl zum Gebrauch der 
Waffe war nicht gegeben worden. Die Stimmung in der Bevölke⸗ 
1 5 En erregt. In verſchiedenen Stadtteilen wurden Läden 


Scharfes Auftreten von Kahrs 
| gegen die Reichsregierung. 


Die vielfach umlaufenden Gerüchte, daß der Konflikt zwiſchen 
der baheriſchen und der Reichsregierung fie‘ eine RN 
beendigt werden ſoll, haben zu zahlreichen Anfragen an das Ge⸗ 
neralſtaatskommiſſariat geführt. Herr v. Kahr hat, wie die 
Telegraphen⸗Union erfährt, dieſe Anfragen dahin beantwortet, 
daß er jedes Verhandeln in dieſer Sache mit der gegenwärtigen 
Reichsregierung ablehne. ö 

Wie die Telegraphen⸗Union hierzu von Berliner ſehr gut 
unterrichteter Seite erfährt, handelt es ſich bei dem vorliegenden 
Schritt des Generalſtaatskommiſſars v. Kahr anſcheinend um ein 
Sondervorgehen Kahrs, da zur Stunde tatſächlich 
zwiſchen den Berliner amtlichen Stellen und dem Miniſterpräſi⸗ 
denten v. Knill ing durch den hieſigen bayeriſchen Geſandten 
v. Preeger Verhandlungen gepflogen werden. Man 
führt das Vorgehen v. Kahrs auf Unſtimmigkeiten mit v. Knilling 


zurück. 
Die Reichsregierung gegen v. Kahr. 

In ſpäter Nachtſtunde des Sonnabends erließ die Reichs⸗ 
tegierung eine offizielle Verlautbarung, in der fie ſich mit 
aller Schärſe gegen die Erllärungen v. Kahrs wendet, 
wonach er mit der jetzigen Reichsregierung niemals verhandeln 


DL, und man gewinnt den Eindruß, als ob man werde. Dieſe Erklärung wird zunüchſt als an ſich bela nglos 


bezeichnet, da die Vertretung Bayerns nicht in feinen Händen, 
ſondern in jenen der bayeriſchen Staatsregierung 
liege. Der Widerſtand v. Kahrs wird jedoch als unverant⸗ 
wortlich bezeichnet, zumat en der fetzigen ianenpolitiſchen, außzen⸗ 
pplitiſchen und wirtſchaftlichel Bedrängnis des deutſchen Volkes. 


halten v. Kahrs für eine Anmaßung, die mit aller Schürfe 
haurückgewieſen werden müſſe. 5 N 


bon Frankfurt a. M. 
Die heſſiſche Regierung ſuch 


1 y nach dem Muſter | 3 1 
des Herrn bon Hardt mit dem Dau neuer, bequemer Wohnungen einen probiſoriſchen Charakter un 
und mit der Anlage von Straßen beginnen, die nicht, wie die jetzte die Rentenbank geſchaffene wertbe 
gen fait immer, als Abladeſtätten für ganze Fuhren von Mift | werden. 
Auf den Rei 
ber ein auf Goldbaſis ruhender Güt 
werden weiter beibehalten, der Multipli 
gen Kurſe der Goldmark entſprechen. 
3 8 R 11 a 5 Börſe feſtgeſetzt und telegraphiſch an alle 
in er epara ons * 9 „ geteilt werden. 
2 e e en gi g 
dienſtes“ iſt man ſich in Berlin noch micht ganz klar darüber, wie Summe von 1 Trillion Ma pie f 
die plötzliche Zuſtimmung Frankreichs zur Einberufung eines e e 2 100 W e eee 1 
Ganze Zentner ausrangierien 
0000 und 100 000 Mark, werden von H 


ungew! \ 
tralgefängni 


Staatsg 
Koltbuſer 


ver 


Die bayeriſche Regierung beſchl 
herauszugeben, das auf Goldwährung beruht. 
will eigenes Geld herausgeben. 

t ſich zu helfen, indem ſie 
Währungszeichen ausgibt, und 
zwar nicht verzinsliche Dollarbons. Das neue Geld ſoll vor allem 
um Kauf von Lebensmitteln dienen. Die Dollarbons beſitzen 
egen das durch 


ſtändige 


es, ſtatt. 


Das Zeugenaufgebot für 


Flich in den 
des Küſtriner 


8 


7 


n worden. 


Im Prozeß gegen die Putſchiſten ſchlo 


ordnete in allen Kir 


5 


gie brauchen 
weniger Geld 


für Ihren Kaffee auszugeben, wenn 
Sie an Stelle eines geringen Ges 
treidekaffee puren Enrilo ohne jeden 
Zuſatz verwenden. — Enrilo erſetzt 
aber auch volllommen den Bohnen⸗ 


kaffee. Dabei iſt Enrilo kräftiger, 


wohlſchmeckender und ſehr ausgiebig, 
ſtellt ſich deshalb im Verbrauche 
außerordentlich billig. Der Weltruf 
der Erzeuger Heinrich Franck Söhne 
bürgt für die Qualität dieſer Spezialität. 


das deulſche Wirtſchaftschaos. 
1 Mitteilungen 77 Fabien in 


Umlauf beſtändig ein Mangel 


oß, eigenes Geld 
Auch der Magiſtra / 


d ſollen ſpäter 


chtet vom 1. Novem- 

Die Grundzahlen 
kator aber ſoll dem jeweili⸗ 
Dieſer Kurs wird an der 
Eiſenbahnſtationen mit⸗ 


ichs e! ſenbahnen verpfli 
ertarif. 


Reichsbank die Auszahlung einer 
efordert. Die Reichsbank war 
ſollen Billionen 


Papiergeldes, beſonders der 


Sie werden 
wickelpapier zu Zigarren und Zigaretten, zum Austapezieren von 
endlich bei Filmaufnahmen benutzt, 
man ſie langſam niederflattern läßt. 


Der Küſtriner Hochverratsprozeß. 
Den 14. Rädelsführern des Küſtriner . . 
ches iſt die Anklage, die auf Hochverrat lautet, bereits am vori⸗ 
gen Montag zugeſtellt worden. Die Verhandlungen fanden an einem 
ne Ort, nämlich in der Kirche des Kottbuſer Zen⸗ 

ö Um etwaigen Kundgebungen außerhalb 
der Verhandlung unmöglich zu machen, waren während der Dauer 
des Progeſſes eichswehrabteilungen nach Kottbus gego 
Für einen Teil des Prozeſſes war die O 
erheit ausge 
die Verhandlun 
nahmegericht war ziemlich umfangreich. Die 
Angeklagten liegt falt ausſchlie 
Anwälten. Nur der Führer 
rucker, wird vom Rechtsanwalt Böttger⸗Berlin verteidigt. 
HER i 
ge 


Putſchver⸗ 


vor dem Aus⸗ 
erteidigung der 
änden von Kottbuſer 
utſches, Major Buch- 


ft übrigens auch ein pfychiatriſcher Sachverſtändige r 


ſich an die Aus⸗ 
ahn das Plädoyer des Rechts⸗ 
Berlin. Rechtsanwalt Sack ging in feinem 
Plädoyer davon aus, daß Hochverrat nach $ 4, 3 
eſetzbuches nicht angenommen werden 
Rechtsanwälte plädierten auf völlige Freiſpr 
chung ihrer ndanten. 


Deuffches Reich. 


e Generalſtreik in Oberſchleſien. Auf einer Gewerkſcha 
ſammlung in Zabrze wurde einſtimmig der Generalſtrei 
chloſſen. Der Streik hat begonnen. Notſtandsarbeiten werden 
verrichtet. Die Fier fn ng die Gewerkſe Die Forde⸗ 
rungen der Arbeiter ind: wertbeſtändige Entlohnu⸗ 
ſorgung mit Kleidung und Lebensmitteln. 
* In Hamburg und Bremen wurde der General 
Die Hafenarbeiten ruhen. Die Menge drang in 
das Arſenal und eignete ſich größere Mengen von Schußwaffen an 
Es werden neue Straßenkämpfe befürchtet. 5 


Aus aller Welt. 


Liebesgaben für Deutſchland — a 
Kr ach fannt en iögeſ 
ie! nſammlungen für die r heim ten Di n 
— Se — f ſchwer heimgeſuch eutſche 
80 1 e Ku 9 — En 
ken eine Verſammlung ab n. 3 werden teilnehmen 
die Grafen Apponyi, Andraſſy und Eſterhazy 
Legitimiſten halten den Er 
wird, für den rechtmäßigen 
Großer amerikaniſcher Weigenverkauf an Deutſchland. Aus 
Waſhington wird durch FJunkſpruch gemeldet: uppe 
Getreidehändlern unterbreitete dem Präſidenten Coolidge den 
Plan eines Verkaufs von 50 Millionen. Bu 


Sſterreich. De 
rre ura 


Die ungariſchen 
erzog Otto, der in S en 
önig von Ungarn. 


illionen Buſhels 
nanzkorporation 


N. 
K * 


a 


Preis⸗Verhälinis: 100 : 120 fr. Osno od. Ibziechowa 8 
biefige, Gewichts feſtſtellung.“ f ere be 5 N H,anpensehin Ie IN Teenuppen 


— Voſener Tageblatt Pe 
Import aus dem Orient. 


Bere 


IL 


King Apollo, Fikary l. 


Besichtigung ohne Kaufzwang. Geöllnet von 9—6 Uhr. 
Museumsteppiche. 


BVetlauntmachung. 

Laut Maglſtratsbeſchluß vom 24. d. Mts. wird der bis⸗ 

bei de Gaspreis mit Gültigkeit vam Tage der Beſchluß⸗⸗ 

aſſuug ab auf 22 000 Mark für den Kubikmeter erhöht. 

Gleichzeitig wird auch die 1 im Vochältnis 

son 10000 zur Vortriegs miete erhöht. Die Miete für rote 

und grüne Gasuhren wird nach dem jeweiligen Gaspreiſe 

hei Einziehen der Miete berechnet. 

Vom 29. d. Mts. ab wird der Kokspreis auf 350 000 
Mark für 1 Zentner erhöht. 

Magiſtrat XI. 


S. ANKER, DANZIG| 
kauft laufend 


Roggen, Weizen, Hafer, Gerste, Erbsen, 

Peiuschken und alle anderen Saaten, 
Kartoffelmehl, Kartoffeiflocken, 

sowie sämtliche Kartoffefabrikate:, 


Offerten erbeten. 
rel. Ar et Hansig. Tel, 83, ee =, 


Suche Patt Pachlung ewa 1000 Mugen. 


Auch mit eiſernem Inventar. Angebote unter A. N. 9717 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Waldnarzellen e 
kaufen gegen sofortige Kasse FEARTR PARALAGOWV 


und bitten um Offerte. Jom 19. Oktober an: Place Wolnosei 6. Jom 19. Oktober an: 
Emil Woltmann & Co. Das größte Meisterwerk der Filmkunst, ein Schlager, 


wieerbisher noch nirgends geboten wurde: 
Möbelfabrik und Dampfsägewerk. 


Buchführung 
Unterricht 


| Mafchinenichreiben, 

Stenographie, 

l vächerabſchlüſſe uſw. . rl 
5 — — neee 
dgoſzez, Jagie 

(Mlipelmite.] 14. 2 Teleph. 1 2 


Bite! 


AUrttersſchwacher, getäbi 
Beamter, der keinen 
mehr hat. bittet C Ebelbertel 
lum Geldunterſtützung. da 
völlig mittellos geworden 1 
Baul Kaufe, fos cle 


Geſtohlen 


lum 615 ein Fahrrad, DV 

I nabor Nr. 2 328, 9055 
Marmor, Reifen aus er 
Lenlſtange nach oben gebogen 10 
les war mit Schloß verſchlat 
und tand ul. Patrona Sr 
kowskiego 11 (ir. Nollenden 
itraße). Der Dieb ift bekan, 
J lund ſoll das Rad ſoſort zur 
bringen. widrigenfalls at 
Scche der Staatanwaltfä, 
übergeben werden wird. m 

i Ankauf wird wird gewarnt. ( 


Spielplan des Großen Theakers. 


Monlag. den 29. 10.: „Balleſt-Abend“. * 

Dienstag, den 30. 10.: „Die Glocken von Corr 
ville“, Komiſche Oper von Planquette. 15 

minwoch, den 31. 10.: „FJauſt“, Oper von Goun 

Donnerstag, Ba 11.: „Troubadour“, Oper 

erdi. 

Freitag, den 2. 11.: „Die toten Augen“, DM 
von d' Albert. 0 

Sonnabend, den 3. 11. „Madame Bulterſig“, OP 
von Puccini. 6. 

Sonntag, den 4. 11., nachm.: „Die ſchöne Helen 
Komiſche Oper von Offenbach. 


Sonntag, den 4. 11., abends: „Traviata“, DW 
Kino Colosseum 


von Verdi. 
Vom 29. 10. 
bis zum 4. 11. 
Sw. Marcin 65. 


Der Clou der Saison! 


Der Hofathlet 


Rogozno (Wielkp.). Die 3 Musketiere {nach Alexander Dimas), & 
— j unter Mitwirkung von 24 hervorragenden französischen Künstlern, So 
Zirka 120 Zentner geſundes Beide Serien gleichzeitig ohne Erhöhung des Eintrittspreises. 
Erste Serie: „Der Ritter von Artagnon“. 
Zweite Serie: „Die Abenteuer des Gardisten“. 
von ie 8 bie 6 Bentner geſucht 281 1 Ein ungewöhnlicher Film mit einer Gesamtlänge von mehr als 3 km. 5 
zuchtbrauchbare Kühe u. hoch⸗ Anfang der Vorstellungen um 5 und 8 Uhr. u 


in 2 Serien und 12 Akten. 
Mager⸗Jungvieh 15 Achtung! Nur 2 Vorstellungen täglich. Achtung! 
tragende Färſen Oldenburg. Raſſe. ai Mittwoch, 


vom 29, 10. 
bis zum 4 11—4— 


erden angefertigt be 


Deodmann’e Lewinsohn b. Uirieh, Poznaf, ul. Mond R Lr. 


Sarg zelne; pow. Gmiez no 


poczta Modliſzewko. 


e e 1212 8 „ des Mikado. 
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Dienstag, 30. Oktober 1923. 
m 


dort der Dienſt nahezu ganz aufgehoben iſt. 


Volener Cageblall. 


Beilage zu Nr. 247. 


Aus Stadt und Land. 


Voſen, 29. Oktober. 


Vom Nusſtande. 

Der am Sonnabend ausgebrochene Ausſtand der Poſt⸗ 
Beamten des Hauptpoſtamts dauert auch heute noch 
weiter an; an dem Poſtamte angeſchlagene Aufrufe des Poſt⸗ 
direftors fordern die Ausſtändigen zur ſofortigen Wiederaufnahme 
des Dienſtes unter Androhung mit Dienſtentlaſſung auf. Ob 
dieſer Aufruf den erwünſchten Erfolg haben wird, bleibt abzu⸗ 
warten. Inzwiſchen hat ſich der Ausſtand auch auf das Poſt⸗ 
amt Poſen W. 3 am Hauptbahnhofe ausgedehnt, ſo daß auch 
5 Es iſt aber mit 
iner baldigen Beilegung des Ausſtandes zu rechnen. 

Weiter iſt auch hier ein Ausſtand der Eiſenbahn⸗ 
werkſtättenarbeiter ausgebrochen, an dem der ſozialiſtiſche 
Zentralverband der Eiſenbahner Polens und der Fachberband 
Innerhalb der N. P. R. (nationaldemokratiſchen Arbeiterpartei) 
beteiligt find. Irgendwelchen Einfluß auf den Eiſenbahnverkehr 
hat dieſer partielle Ausſtand noch nicht gehabt, da der Zugverkehr 
bisher unvermindert aufrecht erhalten wurde. Nur von Warſchau 
her it der Eiſenbahnverkehr unterbunden. Die nach Warſchau 
fahrenden Reiſenden tun gegenwärtig gut, die Strecke über Thorn 
zu wählen. 

e Neformationsfeftfeier. 

Das Reformationsfeſt am Mittwoch, 81. Oktober, wird auch 
in dieſem Jahre wieder in allen evangeliſchen Kirchen durch 
eigene Feſtgottesdienſte am Vormittag gefeiert werden. 
Wenn auch nur vereinzelte Vetriebe am Mittwoch nicht arbeiten 
laſſen, jo dürfte doch zweifellos auch in den Betrieben, die arbeiten 
laſſen, dem Wunſche der evangeliſchen Angeſtellten und Arbeiter 
auf Freigabe der Gottesdienſtſtunden am Vormittag entſprochen 
werden. Abends 8 Uhr findet im Evangeliſchen Vereinshauſe ein 
„Familienabend ſtatt, in dem Geheimrat D. Staemmler 
die Eröffnungsanſprache und Superintendent Rhode einen Vor⸗ 
trag über die erſten evangeliſchen Märtyrer und die Entſtehung 
des evangeliſchen Kirchenliedes halten wird. 


Der milde Oktober. \ 

Geſtern hatten wir den letzten Sonntag im Oktober, und er 
war ein Sonnentag im wahren Sinne des Wortes, wie wir ihn 
von gleich mildem, freundlichem Wetter in den Juli» und Auguſt⸗ 
tagen dieſes Jahres kaum kennen gelernt haben. Nachdem erſt 
die Sonne den ſchier undurchdringlich ſcheinenden Herbſtnebel ſchon 
im den frühen Morgenſtunden zerſtreut hatte, ſtrahlte die Sonne 
auf die Erde herab, fie freundlich erwärmend, und bereits gegen 
11 Uhr konnte man 18 Grad Celſius feſtſtellen, — und das am 
letzten Sonntag im Oktober. Kein Wunder, daß unter dieſen Um⸗ 
ſtänden alles mit Kind und Kegel hinausſtrömte, ſo daß man auf 
allen Wegen und Stegen endloſe Spaziergängerſchaven beobachten 
konnte, die vielleicht in dieſem Jahre zum letzten Male ſich in 
Gottes freier Natur ergingen, ſich ſogar auf den Wieſen nieder⸗ 
ließen. Doch geben wir uns keinen Täuſchungen hin: trotz der an⸗ 
dauernd milden Witterung nähern wir uns mit Rieſenſchritten 
der kalten Jahreszeit. Daran erinnert uns das gerade geſtern all⸗ 
gemein beobachtete Abſterben der Bäume, wie es ſich in dem 
Blätterfallen kundgab. 

Der Oktober geht alſo in wenigen Tagen zu Ende und hat ſich 
zur größten Freude wohl der bei weitem meiſten Menſchen in 
ſeiner ganzen Ausdehnung von einer ſo ungewöhnlich milden Seite 


gezeigt, wie fie nach der Erinnerung des gegenwärtigen Geſchlechts 


im gleichen Ausmaße noch keinem ſeiner Vorgänger beſchieden ge⸗ 
weſen iſt. Während man beiſpielsweiſe im vergangenen Jahre 
ſofort mit dem Eintritt des Obtobers feine Zuflucht zum geheizten 
Ofen nehmen mußte, konnte man diesmal, wenn nicht ganz unge⸗ 
wöhnliche Umſtände dazu zwangen, den ganzen Monat darauf ver⸗ 
"Fichten. Das bedeutet bei den hohen Brennmaterialpreiſen eine 


ganz ungewöhnliche Erſparnis, die nicht nur den armen Leuten, 


ndern jedermann zugute kam. Sie geht für Privatperſonen auf 
monatlich mindeſtens 2 Millionen Mark, während ſie bei ein⸗ 
zelnen induſtriellen Unternehmungen mindeſtens ſo viel Erſparnis 
auf den Tag gebracht hat. 
Noch eine andere erfreuliche Tatſache hat uns der Oktober mit 
ſeiner milden Freundlichkeit gebracht: ein von den Gartenbeſitzern 
vielfach beobachtetes zweites Blühen der Blumen. 
Roſen treiben zum Teil nicht nur vereinzelte, ſondern zahlreiche 
Knoſpen und Blüten. Außerdem beobachtet man zum zweiten Mal 
blühende Nelken, Heliotrop, Primeln uſw., und das alles 
wenige Tage vor dem Beginn des November! nb. 


5 Ein ungefühnter Mord. 

In der Unterſuchungsſache gegen den Mörder des Chefredak⸗ 
teurs Marchlewski hat der „Kurjer“ jetzt nach über 15 Mo⸗ 
naten das Ergebnis der Unterſuchung erhalten; der Präſident des 
hieſigen Appellationsgerichts teilt das im Einverſtändnis mit dem 
Juſtigminiſter mit. Danach iſt der Mörder Tadeuſz Trze⸗ 
biatowski geiſtig unheilbar krank, wie dies die Arzte 
Dr. Szarf und Horoſzkiewicz übereinſtimmend feſtgeſtell thaben. 
Trzebiatowski hat die Tat in einem Zuſtande begangen, der die 
freie Willensäußerung ausſchließt (§ 51 des St.⸗G.⸗B.). Trzebia⸗ 
towski iſt für ſeine Umgebung im höchſten Grade gefährlich; er 
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leidet namentlich an Wahnvorſtellungen und Größenwahn. Am Wie berechtigt dieſe Klagen find, zeigt ja nur ein Blick auf die 


24. Mai d. Is. iſt Trz. in die Irrenanſtalt in Schwetz a. d. W. 
geſchafft worden. A 

Der in derſelben Sache verhaftete Wierzbicki, der ver⸗ 
dächtig war, dem Trzebiatowski Hilfe geleiſtet zu haben, wurde 
freigelaſſen. Die Unterſuchung hat nur ergeben, daß Wierz⸗ 
bicki dem Trzebiatowski Hilfe bei deſſen Vorträgen und bei anti⸗ 
ſemitiſcher Agitation geleiſtet hat. Und was war der Grund der 
ſchrecklichen Tat? In Trzebiatowski hatte ſich die Überzeugung 
feſtgeſetzt, daß der „Kurjer Poznanski“ und „Glos Pomorski“ 
Judenblätter ſeien. Er verfaßte alfo einen Aufruf und ließ ihn 
durch Plakate verbreiten. Der „Kurjer“ verklagte Trzebiatowski, 
und letzterer wurde zu 3 Monaten Gefängnis wegen ſchwerer 
Beleidigung verurteilt. Der Bericht, den der „Kurjer“ darüber 
brachte, enthielt nach Trzebiatowskis Meinung eine falſche Dar⸗ 
ſtellung des Tatbeſtandes, und Trzebiatowski beſchloß daraufhin, 
ſich zu rächen. Eingeſtandenermaßen ſollte die Tat ſchon einen 
Tag vorher geſchehen, es trat aber ein Hindernis ein. 
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An unsere Poſtabonnenten! 


Wegen des Poſtſtreiks war es uns nicht möglich, die 
Zeitung am Sonnabend rechtzeitig zu expedieren. Die Zu⸗ 
ſtellung verſpätete ſich um einen Tag. Dem Vernehmen nach 
wird der Streik nur noch kurze Zeit dauern. Jedenfalls aber 
erhalten unſere Poſtabonnenten füämtliüche Nummern 
alsbald nachgeliefert. ae 


Geſchäſtsſtelle des „Pofener Tageblatts". 
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# Schulfreie Tage. Das Poſener Schulkuratorium hat ange⸗ 
ordnet, daß in dieſem ahre ausnahmsweiſe auch der Sonnabend 
dieſer Woche für alle Schulen ſchulfrei fein foll. nachdem für alle 
Schulen bereits der Don! tag und Freitag ſchulfrei waren. Außerdem 
iſt für die evangeliſchen Schulen auch noch für Mittwoch, 
31. Oktober, als am Reformationsſeſte, Schulfreiheit angeordnet. 

# Telegrammannahme auf den Bahnhöfen. Die Zuſchlags⸗ 
gebühren für in Bahnpoſtämtern aufgegebene Telegramme wurden 
von 340 Mark auf 1000 Mart für jedes Wort erhöhr. Eiltelegramme 
werden auf den Bahnhöfen nicht angenommen. 

3 Landwirtſchaftliche Winterſchulen. Die Höchſtzahl der 
Schüler, die die deutſche Landwirtſchaftliche Schule In owroc aw 
beſuchen können, iſt erreicht. Anmeldungen find daher an die anderen 
landwiriſchaftlichen Schulen in Birnbaum und Witkowo zu 
richten. Für Pommerellen wird wieder in Schwetz die Schule er⸗ 
öffnet. 

+ Lieferung von Brotgetreide uſw. für Militärbehörden, Zur 
Verſorgung des VII. Korpsbezirks werden für das Wirtſchaftsjahr 
1923/24 folgende Mengen Getreide und Gemüſe benötigt: Roggen 
egen 10 000 Tonnen, Weizen rd. 400 To., Gerſte rd. 1000 To., 
Hafer rd. 8000 To., Hirſegrütze rd. 100 To., Buchweizengrütze 
rd. 100 To., Bohnen rd. 180 To., Erbſen rd. 360 To., Linſen 
rd. 180 To. Es wird erſtrebt, möglichſt die ganze Menge erſter 
Hand von den Erzeugern, mit Ausſchluß von Vermittlern zu 
kaufen. Zur Erleichterung von Lieferungen können auch Angebote 
von kleineren Poſten, von 100 Kg. an, gemacht werden. Angebote 
von Lieferungen find an das Dowodztiwo Okregu Korpuſu VII, 
Szefoſtwo e w Poznaniu (Oberbefehl des 7. Korps⸗ 
Bezirks in Poſen) zu richten. 8 

x Scharfe Grenzreviſionen. Seit einiger Zeit findet an den 
polniſchen Grenzübergängen eine ungewöhnlich ſcharfe Durch⸗ 
ſuchung der nach Deutſchland Reiſenden ſtatt. Da dieſe Maßnahme 
an allen polniſchen Grenzübergängen geübt wird, ſo iſt ſie zweifel⸗ 
los auf eine Verfügung von höherer Stelle zurückzuführen. Es 
iſt wohl auch kein Zufall, daß von ihr faſt ausſchließlich Reiſende 
deutſcher Nationalität betroffen werden. In einem uns 
bekannten Falle wurde ein polniſcher Staatsbürger deutſcher Na⸗ 
tionalität in Bentſchen dreimal hintereinander einer 
Reviſion bis auf die Knochen unterzogen, wobei die folgende Revi⸗ 
ſion immer noch ſchärfer war, als die vorhergehende. Schließlich 
wurde ſogar das Butterbrot auf verbotenen Inhalt durchſucht. 
Gefunden wurde gleichwohl nichts. In anderen Fällen und an 
anderen Grenzübergängen wird ähnlich ſcharf revidiert. Wer ſich 
demnach keinen Unannehmlichkeiten ausſetzen will, wird gut tun, 
bei allen ſolchen Reiſen nach Deutſchland ſich ſtreng an die Grenz⸗ 
kontrollvorſchriften zu halten. 

# Vortragsverlegung. Der Öffentliche Vortrag des Studien⸗ 
aſſeſſors Vogt über Fortpflanzung und Vererbung findet des Re⸗ 
formationsfeſtes wegen nicht am 31. Oktober, ſondern an den darauf⸗ 
folgenden Mittwoch, 7. November, ſtatt und zwar pünktlich um 7 Uhr 
im Phyſikzimmer des Deutſchen Gymnasiums Waly Jagielty Nr. 2 
(fr. Karmeliterwall). 

# Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein hält feine nächſte 
Monatsſitzung morgen, Dienstag, abends 8 Uhr im Phyſikzimmer 
des Deutſchen Gymnaſiums Waly Jagielly Nr. 2 (fr. Karmeliterwall) 
Handelschemiker Dr. Celichowski wird ſprechen über die Gewin⸗ 
nung des Kalkſtickſtoffes und feine Anwendung. ’ 

+ Die Beſprechung der Penſionsmütter am vorigen Freitag 
war wieder außerordentlich gut beſucht. Das Haupkthema war 
natürlich wie jetzt überall die große Teuerung, und ausnahmslos 
hieß es von allen Seiten, daß ein Auskommen mit den 
bisherigen Penſionsgeldern nicht möglich wäre. 
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neuen Lebensmittelpreiſe. Wir können hier in Poſen jetzt auch 
von einer täglich wachſenden Teuerung ſprechen. Und wieder ein 
mal muß an die gute Einſicht der Eltern appelliert werden. Ein 
zu großes Hinaufſchrauben der Penſionspreiſe liegt weder in 
Intereſſe der Eltern noch der Penſionsgeberinnen. Einſchränken 
muß ſich heutzutage jeder, und ſo können wir ſchließlich auch von 
unſeren Kindern verlangen, daß fe ſich mit einer einfacheren Koſt 
begnügen, — natürlich muß dieſe kräftig und zur Ernährung aus⸗ 
reichend jeim Deshalb find die neuen Penſionspreiſe vorläufig 
noch nicht jo erhöht worden, wie es den Lebensmittelpreiſen ent⸗ 
ſprechend wäre. 5 natürlich kann für dieſe Summe nur eine 
einfachere Koſt gewährt werden. Wünſchen die Eltern eine beſſere 
Koſt, ſo müßten ſie den hier angegebenen Penſionspreis von ſelbſt 
erhöhen. Für Oktober ſind bis jetzt 3 Millionen gezahlt worden, 
das war gegen den vormonatlichen Preis eine Erhöhung von 
100 Prozent. Damals wurde bekannt gegeben, daß maßgebend für 
die Berechnungen die Beamtengehälter ſein ſollten. Die Be⸗ 
amtengehälter ſtiegen aber nicht um 100, ſondern um 130 Prozent. 
Die Penſionsmütter müſſen daher alſo um eine Nachzahlung für 
dieſen Monat von noch 30 Prozent bitten. Die neuen Penſions⸗ 
preiſe ſind noch nicht endgültig feſtgelegt. Man kann das auch 
wirklich am Anfang des Monats nicht berechnen, inwieweit die 
Teuerung noch ſteigt. Es wurde deswegen vorläufig die Summe 
von 6 Millionen feſtgeſetzt. Die Hauptbedingung iſt aber, 
daß dieſes Geld in der erſten Woche des Monats 
gezahlt wird. Denn es ſoll verſucht werden, durch Engros⸗ 
einkäufe die Penſionsmütter in den Stand zu ſetzen, die Er⸗ 
nährung der Kinder nicht gar zu ſehr vereinfachen zu müſſen. 
Dazu iſt es aber notwendig, daß die Penſionsmutter ſofort am 
Anfang des Monats das Geld erhält, ſonſt könnte ſie ſich an 
dieſen Engroseinkäufen nicht beteiligen und hätte alsdann nam⸗ 
hafte Verluſte zu tragen. Am Ende des Monats würde, falls das 
bis jetzt gezahlte Geld nicht ausreichend geweſen wäre, eine Nach⸗ 
zahlung verlangt werden müſſen. Das ſoll aber wirklich nur im 
Notfall geſchehen. Das nächſte Zuſammenſein der Pen⸗ 
ſionsmütter iſt auf Mittwoch, den 7. November, 
feſtgeſetzt. Und zwar diesmal wieder Leſzczyaskiego 2, nachmittags 
um 45 Uhr. Es ſollen da hauptſächlich die Engroskäuf 
beſprochen werden. 

x Nicht weniger als 87 Chauffeure wurden in der Zeit vom 
22. bis 28. d. Mis. zur Beſtrafung aufgeſchrieben, und zwar 
33 wegen Verſtänkerns der Straßen mit 3 — 
5 wegen Fahrens ohne Licht, 18 wegen Nichtbeleuchtens der hin⸗ 
teren Nummer, 28 wegen zu ſchnellen Fahrens, 2 wegen Fahrens 
auf der verkehrten Seite, 1 wegen Fahrens ohne Vordernummer, 
5 wegen Fahrens mit vollen Reflektoren, 7 wegen Offnens des 
Ventils, 4 wegen Fahrens ohne Ausweispapiere, 1 wegen Fahrens 
ohne Chauffeurdiplom, 3 wegen unvorſchriftsmäßigen Signals. 

% Diebjtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Kaffee in der 
ul. Wrockawska 17 (fr. Breslauer Straße) ein Herrenüberzieher 
im Werte von 3 Millionen Mark; aus einem Kaffee am Pla 
Wolnocci (fr. Wilhelmsplatz) ein Damenmantel im Werte vor 
30 Millionen Mark; aus einer Wohnung an der ul. Poplisskich 8 
(ir. Am Roſengarten) ein kaffeebrauner Offiziersmantel und ein 
Paar l im Werte von 20 Millionen Mark; aus der 
ul. Weſola (fr. Am Kinderſpielplatz) ein 3 Fuchs⸗ 
fellen, ein ſchwarzer Herrenüberzieher, 4 dunkle Herrenanzüge, 
1 Frackangug, 1 heller Anzug, 2 Paar weiße Beinkleider, 1 Leder⸗ 
koffer und einige Paar Stiefel im Geſamtwerte von 500 Mil- 
lionen Mark; aus dem Grundstück Grudzieniec 44 (fr. Ziegel; 
ſtraße) zwei Ziegen, eine weiße ohne Hörner und eine mit Hör⸗ 
nern; aus einer Wohnung ul. Jasna 8 (fr. Buddeſtraße) durch 
Einſteigen mittels einer Leiter über einen Balkon ein Herren⸗ 
überzieher im Werte von 2 Millionen Mark. 


* Tirſchau, 22. Oktober. Aus der Hochzeitsgeſell⸗ 
ſchaft heraus verhaftet wurde geſtern vormiktag ein 
Bräutigam in Mahlin, als er gerade bei den letzten Vor⸗ 
bereitungen zur a e begriffen war. Es handelt ſich nach 


der hieſigen „Deutſchen Zeitung f. Pom.“ um einen Schleich 
händler, früheren Arbeiter Joſef Kalkowski aus dem Frei⸗ 
itaatgebiet, der in der Nacht von Donnerstag zu Freitag in⸗ 
ſchaftlich mit noch drei Danzigern in Langfuhr einen Raub ⸗ 
überfall auf einen dortigen Hausbeſitzer verübt hat, wobei 
600 Milliarden (deutſch) erbeutet wurden. Die Danziger Kri⸗ 
minalpolizei nahm die Verfolgung der Räuber auf, und es gelang 
ihr bereits am Sonnabend dort die Verhaftung der drei Betei⸗ 
ligten. Als vierten Mitbeteiligten nannten dieſe dann den K. 
und geſtern vormittag erſchien daraufhin ein Danziger Kriminal- 
kommiſſar mit einem welteren Beamten per Auto bei der hieſigen 
Kriminalpolizei, worauf mit Hilfe eines hieſigen Kriminalbeamten 
in Mahlin die Verhaftung des K. in der Wohnung der Braut 
erfolgte, wo man inmitten der bereits erſchienenen Gäſte die letzten 
Vorbereitungen für die Hochzeitsfeier traf, Daß er an der Tat 
beteiligt geweſen ſein muß, beweiſt ſchon der Umſtand, daß man 
außer 18 Milliarden Geld bei ihm noch einen alten Eintauſend⸗ 
markſchein und einen ebenſolchen über 100 Mark vorfand, die nach 
Angabe des Beraubten ſich in deſſen Brieftaſche befunden hatten, 
K. wird der Danziger Staatsanwaltſchaft ausgeliefert werden. 
Rogaſen, 28. Oktober. Am 10. November veranſtaltet der 
Hilfsverein deutſcher Frauen im Zentralhotel ein 
Wohltätigkeitsfeſt. Aufgeführt wird das Fuldaſche Luſt⸗ 
ſpiel „Jugendfreunde“; ferner werden Geſangsvorträge geboten 
und allerlei Überraſchungen. Die Beteiligung der Kochſchule ge⸗ 
währleiſtet eine tadelloſe Verſorgung mit leiblichen Genüſſen, 
Außerdem Tang. 
* Thorn, 25. Oktober. Ein tollwütiger Pudel hal 
dieſer 3 hier großes Unheil angerichtet. Aus der Kirch⸗ 
hofſtraße kommend, rannte er durch die Straßen der Innenſtadt 
auf die n Unterwegs biß er nicht weniger als 
fieben Perſonen, nämlich ſechs Kinder und ein junges Mäd⸗ 
chen. Er ging auch noch auf einen Schutzmann los, der den Hund 
tötete. Da Tollwut einwandfrei feſtgeſtellt wurde, mußten ſich 
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die Gebiſſenen ſofort in das Paſteurſche Inſtitut nach Warſchau 
zur Schutzimpfung n. Infolge des Vorfalls wurde die 
Hundeſperre um drei weitere Monate verlängert. 

* Wirſitz, 23. Oktober. Auf dem Wege von Wirſitz nach Nie⸗ 
zuchowo wurde ein Kaufmannslehrling, der auf ſeinem Rade in 
geſchäftlichem in fuhr, von zwei Wegelagerern 
überfallen, ſeiner Barſchaft in Hohe von 835000 Mk. und 
des Rades beraubt, Die Täter konnten bisher noch nicht er⸗ 
mittelt werden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Baranpwieze, 24, Oktober. Der Przegl. Wiecz.“ ſtellt feſt, 
daß an der Grenzitation Varanuowieze, an der Rückwanderer aus 
Rußland abgefertigt werden, im Laufe der. letzten drei Sn nicht 
weniger als 185 Beamte an anſteckenden Krankheiten 
geſtorben ſind, die ſie ſich 2. den Verkehr mit den Rück⸗ 
wanderern zugezogen hatten. Die zbehörde hatte ihre Tätig⸗ 
keit auch bereits weſentlich eingeſchränkt und 80 Prozent der Be⸗ 
amten von dieſem unangenehmer Foren zurückgezogen. Neuer: 
dings ſoll die Dienſtſtelle in Baranowicze ganz aufgelöft und die 
Rückwanderer nach Bialyſtok verlegt werden. Lediglich ein kleiner 
Poſten ſoll noch in Stolpce zurückbleiben, um unerwünſchte An⸗ 
kömmlinge ſofort wieder zurückſchicken zu können. 


Neues vom Tage. 


Pfahldörfer am Bodenſee. Auf dem badiſchen Bodenſeeufer 
zwiſchen Meersburg und 1 werden wie in iz 
und in den öſterreichiſchen Alpenländern Pfahlbaudörfer in Nach⸗ 
ahmung der älteſten Pfahlbauten aus der 
handenen Überreſten wiederhergeſtellt, 

8 Faſſung einer unterlrdiſchen Jodquelle. 
5 Kilometer von K 


teinzeit aus den vor⸗ 


n dem kleinen, 
unn wird 


un 
25 Meter Län 0 


modernen 


ug und Bergſtollen von zi 
n 


der Quellen, wohin ſeit Römerszeiten kein Menſch mehr gekommen 
iſt. Die Fe ſteigen in einem Ine 
Jelsbaſſin mit ſehr großer Schüttungsmenge auf. 5 


Wirtſchaft. 
F Jriſtablauf der Entſchüdigungsklagen bei Liquibationsmaß⸗ 
nahmen Polens. Die Friſt für Entſchädigungsklagen — 
Liquidationsmaßnahmen Polens läuft bald ab. wei ber Liqui⸗ 
dation deutſchen Eigentunis hat Polen bekanntlich den Erlös un⸗ 
mittelbar an den deutſchen Eigentümer zu zahlen; dieſer wiederum 
hat das Recht, vor dem deutſch⸗ wischen Gemiſchten Schieds⸗ 
edu eine angemeſſene Entſchädigung einzuklagen, falls die 
erkaufsbedingungen oder irgend welche von Polen außerhalb 
ſeiner 8 Geſe e Maßnahmen den Erlös 
unbillig W N, Die Klageſchrift muß bei dem Ger 
kretariat des deutſch⸗polniſchen Gemiſchten 4 85 
„ 1 


aris, 57 Rue de Varenne, ei 

päteſtens bis zum 31. Dezember 1923 von allen 
enigen Perſonen, die vor dem 1. Juli 1923 auf Anor des 
Liquidationsamtes den freiwilligen Verkauf vorgenommen haben 
oder die vor dieſem Tage von den Bedingungen des Zwangsbe f 
oder der 8 amtl. 8 Br La eig 8 


SEE haben, je rſonen, 5 92 
auf Anordnung des Sa idationsamtes — 9 freiwilligen 
Verkau men oder feit m Tage bon den Bes 
dingungen des Zw der am Mits 


angsverkaufs oder der Enteignu 
teilung oder Kenntnis W e müſſen die Klage: 
ſchrift ſpäteſtens ſechs Monate nach dem Verkauf oder 
der vorbezeichneten Benachrichtigung einreichen. 

Geldweſen. 

E Die amtlichen Umrechnungskurſe. Für die Umrechnung der in 
anderer als in Danziger Guldenwährung außgedrüdten Bes 
träge werden für die nachſtehend genannten Währungen laut Geſetzblatt 
für die Freie Stadt Danzig bis auf weiteres folgende Mittelwerte 
feſtgeſetzt: 

HEBEN zum 


1 franzöſiſcher Frane 0,8 

1 belgiſcher Frane e ee 
1 ſchwetzeriſcher Franken 1,00 
1 Lira ß FELD 
1 Peſeta «o ¶¶ 
e at ah ze ya Fe 
T eie , Hr 7 
10 000 deutfchöfterreichifche Kronen . 0,75 
1 iſchechiſche Krone 015 
100 ungariſche Kronen 0,08 
1 holländi cher Gulden a. a „46 2,15 
Iſchrebiſche ne, ðĩ?§tV́ͤ ln IR 
Aibaniſcheeee 0988 
1 norwegiſche Kronne . 0,85 
Ene ee 0,08 
100 türkiſche Piaſter „„ 0 
L argentiniſcher N G 
1 argentiniſcher Peſo (Papier) 1,85 
1 chileniſcher Peſo (Papier) 0,60 
1 braſillaniſches Milreis r 0,50 
e „o 
1 ulgariſche Lewa 25 99«e25„4 „4 „441 0,05 
1 Vereinigte-StantensDolfar u... . 8,50 
* mexik. oldpeſo (Golddollar) ... 00. 2,60 
1 Lat (= USED ee „ 100 
100 lettländiſche Rubel nenne 2,00 
CCC 
300 eſtniſche Mark 460 
100 jugoflawiſche Dürr arena: 6,25 


Für die Umrechnung der in Reichsmark ausgedrückten 5 iſt 
der jeweilige Kurs des engliſchen Pfundes (= 25 Gulden) maßgebend. 

Neue Kreditpolitik? In Lodz hat am Freitag eine Beſpre⸗ 
chung des Handelsminiſters Szydkowski und des Arbeits⸗ 
miniſters Smölski mit den Vertretern aller Verbände der 
Teptilinduſtrie des Lodzer Vezirkes ſtattgefunden. Dieſe Beſpre⸗ 
chung war als Vorbereitung einer . gedacht, an welcher 
die Bertreter der Lodzer Induſtrie und für die Regieru der 
Finanzminiſter, der Handelsminiſter und der Miniſter beate 
Fürſorge teilnehmen werden. Gelegentlich der Beſprechung in 
Lodz haben die Vertreter der Textilinduſtrie ihre Wünſche betr. 
Deviſen⸗ und Kreditfragen vorgebracht. Nach Aufhören 
der Induſtriellen re der Handelsminiſter Szydkowski das 
Wort und erklärte, daß die Regierung in den nächſten Tagen die 
Kreditpolitik einer Reviſion unterziehen werde, insbeſonders 
Inpieweit fie die Lodzer Induſtrie betrifft. Es werde das Be⸗ 
itrehen der Regierung fein, eine gleichmäßige Verteilung des 
Reeskomptekredites bei der P. K. K. P. durchzuführen zu Bedin⸗ 
gungen, durch welche die P. K. K. P. vor den Folgen der Geld⸗ 
entwertung geſchützt wird. Von den brikanten, welche den 
Kredit in Anſpruch 1 Se wird die Regierung die Beibe⸗ 
haltung des bollen Betriebes ihrer Fabriken 
verlangen. Segünlich des Exportes werde die Regierung die 
Wünſche der 10 uſtriellen Jule Fa an Zum Schluſſe 

Hierte der Miniſter für 2 Fürſorge an die Induſtriellen, 
anläßlich der beginnenden Verhandlungen mit den Arbeitern Ent⸗ 


gegerfommen und Wohlwollen zu beweiſen und die wirklich ſchwie⸗ 


rige Lage der Arbeiter zu berückſichtigen. 
Von den Altiengeſellſchaften. 


„Oitos- S. A. in Wa . Die Aktien dieſer Geſe II. 
Emmiſſion find zum eta d Sete und zur Na War⸗ 


RT 


Per 


— Voſener TageBlafl. >—- 


über 5 Meter hoch und fait 7 Meter la Der Verſicherungswert 
jedes Gobelins beträgt 1 Million Franken. Der eine ſtellt die 


„Belagerung von Douai“ dar, der andere den „Einzug in Dün⸗ 


kirchen“, Die Gobelins waren durch ein beſonderes Syſtem an 
den Wänden befeſtigt, und nur ein Kenner dieſes Mechanismus 
konnte ſie aus den Rahmen entfernen. Daraus wird geſchloſſen, 
daß die Leiter des Diebſtahls im Schloß genau Beſcheid wußten. 
Der Diebſtahl wurde zwiſchen 4 und 6 Uhr morgens verübt. Eine 
E wurde mit dem Glaſerdiamanten zerſchnitten vorge⸗ 


2259995 
An unſere Stadt⸗ Abonnenten. 


Betriſſt: Juſtellung der Zeitung durch Boten frei ins haus 


Aus verſchiedenen Gründen bitten wir die Beträge 
für den Bezug unſerer Zeitung fortan 


direkt an die Gefhäftsftelle, Tiergartenſtraße 6 


oder auf unſer 
Poſtſcheckkonto P. R. O. Rr. 200 283 Poznan 
lautend auf: „poſener Buchdruckerei u. Derlagsanflalt T. A.“ 
zu zahlen. Die Seträge bitten wir ſpäteſtens bis zum 
3. jedes Monats zu entrichten, oder vorher 


zu zahlen, mit genauer Angabe der Adreffe u. Vermerk 
für Pofener Tageblatt. 


Gefhäftsftelle des Pofener Tageblattes. 


Iſchauer Borſe zugelaſſen worden. Die A.⸗G. iſt im Jahre 1920 mit 2 


einem Aktienkapital von 40 Millionen Mkp. nom. gegründet worden. 
Das derzeitige Aktienkapital beträgt 150 Millionen Mkp. nom. Das 
5 der Gef. iſt, alle Holzbauarbeiten auszuführen. Sie beſitzt eigene 

olzbearbeitungswerkſtätten und einen eigenen Holzhandel. An Divi⸗ 
dende wurde gezahlt für das Jahr 1920/21 5 % und 15 % Super⸗ 
dividende, für das Jahr 1921/22 5 0% Dividende und 35 % Superdi⸗ 
vidende. Der Bruttogewinn für das Jahr 1921/22 betrug 72,663,681.07. 


(M. P. 248.) 1 
Von den Märkten. 
Edelmetall. Warſchau, 28. 10. 23. (Preiſe m freien Verkehr 


für 1 g fein in Tauſend Mkp.). Gold 1300—1925, Silber 40,| Bankaktien: 29. Oktober 26. Oktober 
latin 60006200, Silberrubel 590-600. — London, 25. 10. 23. Kwileckt. Botocki i Ska. I.-VIII. m.  —— 26 00030 000 7 
4777 e ke 1 9 am 91.1. —| Bank Przemystowesw L—IL Em. 38 000--40 000 2000-80 00 
„[Neuyork, 25. 10. 28. ont 4.1.2, inl. Silber 99.5. . 8 
Kohle und Koks. Warſchau, 26. Oktober. (1 Silo franto | Bank gw. Spötet Barobk. I,-XI. Em. 65.000--80000 BB 000 —80 000 
Warſchau.) Oberſchleſiſcher Grobkols 8920, Dabrowaer Stuckkohle] Polski Bank Handl., Poznan I.—-IX. 80 000-85 000 30 000 
5000, Oberſchleſiſche Stucktohle 6060. Bozn. Bant Ziemian I.—V. Em. 8300-8500 9250 
Produkten. Chi er 25. Oktober. Weizen (Dez.) 107.50, Wielkop. Bank hun, % Em. —.— 40⁰⁰ 
Mais 78,75, Hafer 41.62, agen. 70.00. Hamburg, 25. Oftober, | Bank M, Feen a vdgoſsez 000 
(In Milliarden Kun — 2125 N 1.9, 5 en 8 3 exkl. Ruß.) —— 28 
aſer 80—85, e 410, mmergerſte A a ktien: r 
nie Reis 14 sh, 5 d. x Arcona I. —IV. Em. (exkl. Kup.) . 60000 000 600 
TVC bafihßm > >> BO ame 
Zuckermar ‚ 8 ſchech. 0 ‚9 sh, Nov. ⸗ — — \ * 
24/12 sh. Auf allen internationalen jet on iſt die Tendenz Hi H. Cegielski I. IX. Gm. . . 40000-420060 28 000-86 000 
Tee feſt. ei > bleiben weniger ausgewählte Sorten mit feinen 89 000 
Blättern. Die Auktionen brachten im a inen Steigerungen] Centrala Rolnitow J.—VII. Em. 5500 0 —60⁰⁰0 
um etwa 4 (alſo 25 Prog.) als an den letzten Märkten. Geſucht] Centrala Ster I.—V. Em. 70 00077 500 60 000 
bleiben weiter zu höheren Preiſen Java und Sumatra. Der] Jukrownia Zduny ILL. Em. —.— 1300 000 
Kaffeemarkt iſt ruhig. Braſtlianer wird ſtark verlangt. Depri, Galwana By E LI, Em. „ 31 000 85 00 
miekend wirkt allgemein die grobe Schwankung, die ch auf dem Goplana LI. m. 90000 50 000 
Deviſenmarkt bemerkbar macht. Kakaomarkt ſehr ruhig. Cen G. Hartwig 1. — VI. m. 11 000 —12 800 1100011 500 
kakao 0,47 Dollar, Kakaobutter 0,48 Dollar, Rohkakao Bahia 85 sh, Hartwig Kantorowiez l. Em. —.— 65 000 
Superior 37 sh. Auf dem Relsmarlt Stillſtand wegen der uns Hurtownia Dreogeryina I.— III. Em. —.— 5000 
klaren internationalen Geldlage. Burmah loko 14/11 sh, Burma | Hurtownia Zwiaztowa III. Em. 5000-8000 5000 
fob Danzig 14/94 ah, Reis neue Ernte 14/2 sh. vafelde Biktoriuß J. —Il. bm. . 200 000-210 000 175 000-200 00% 
Holgmarkt. a 8 26, Oktober. Die Geſchäfte am Holz | Fskra LM, m.. —.— 50 000 
markt jind jtodend Die Erwartung, daß nach Aufgabe des | Yuban, Fabryla przetw. ziemn. I.-IV. 
paffiven Widerſtandes der Verkehr am Sul markt in Schnitthöl gern (exkl. Kü]! „ = 0... 2100 000-2 200 000 — 
aller Arten durch die Erſchließung des es nach dem Ruhr- Dr. Roman May I,—IV. Em. „1100 000.1 200 000 
revier ſich e heben würde, hat ſich nicht erfüllt.] Miyn Poznaskl 1.—III. Em. . . 20 000 — 
Auch am Grubenholgmarkt iſt die Stockung nach wie vor ſtark zu | Mlyn Biemianätt I. Em. o. Bezugsr. 55 000 4000-4 000 
empfinden. Nur mit pommerekliſchen Sägewerken wurden] Ortent L-IL Em. . - . : - - - —.— 10 000 
einige Abſchlüſſe von Berliner und ſächſiſchen Firmen getätigt. Für] Papiernia, Bydgoſzez .— 10. Em, . 17 00010 000 16 00017 000 
unſortierte Stammware Fei. St fi frei deutſch⸗polniſcher Ben Patria L-VIIL.Gm. = - » 19 00020 000 17 00018 000 
deutſcherſeits unverzollt 4 Pfd. St., für Stammware 1. Kl. 5 Pfd St., Piotno LI. m.. » + 50000-655000 50 000-45 
en 8 L. 1 aber auch zahlreiche Angebote zu höhe] Pneumatik LI. cm.. 7000 
1 Bopfbreiter 8 Pfd. St. Es lagen aber auch viele Angebote 31 Pozn. Spölta Drzewna I.-VII. Em. 65 000 60 000 50 000—87 500 
öheren Preiſen vor, die im großen und ganzen unbeachtet blieben.] Bracia Stabromsch (Zapatti) I. Em. — 000 
m Bauholzmarkt it das Geſchäft ſtark ins Stocken ge. Spotta Stolarslal,—li. Em. . . . 40000 —.— 
Ba nachdem neue Unternehmungen kaum in Angriff genommen 844111 6 Fabr. Meblt J. -I. Em. 28 000 24 00025 000 
werden. ; x Tri 1.—III. Gm. 30.000 — 
Metalle. Berlin, 26. 10. 23. (In Milliarden Mark deutſch):]„Unſa⸗ u. Ili. Im 000-380 000 
Saft, Kupfer 68-008: .. ̃ . u 
bis 10.50, Hüttenrohzink frei 11.50-12.50, Remelted Plattenzink] Wisla, Vydgoſzez 1. —Il. Em. . 300 000.850 000 240 000 


8.5—9, Hüttenaluminium 40—.42, Bankazinn (Straint u. Auſtral 


—— 


76—78, teens (99 Proz.) 72-74, Reinnickel 3 Proz. 
40—42, Antimon Regulus (99 Proz.) 9.50 —10, Silber 900 fein 
16001700. 


Börſe. 

+ Warſchauer Börſe vom 26. Oktober. (Nicht notierte 
Werte.) Elektr. na Sanie 25, Jaworzno 12 000, Lokomotyhwy 195, 
Kauczuk 100, Nitrat 75, Opatäwek 185—175, Machleid 110, Spam 
55— 62, Polprod 65, Dobrayniewo 120 (ohne Bezugsr.), Czempin 
76, Przem. Terpentinowy 1. Em 185, II. Em. 95, Zagozdzon 95. 


Tendenz ſteigend. d 
Krakau, 26, Oktober. (Nicht notierte Werte.) Jaworzno 
1100012 500, Gazy 12000 G., 14000 B., Chybie 28 000, 
Sileſia 2300-2400, Lokomothwy 190, Gloria 65. Tendenz feſt. 
Züricher Börſe bom 28. Oktober. Ber rſchau 
0,000 15, Neuhork 5,651, London 25,22, Paris 32,05, Wien 0,00 7875, 
Prag 10,55, Mailand 25,225, Brüſſel 28,10, Budapeſt 0/8025, 
Sofia 5,275, Amſterdam 218,50, Kriſtianſa 86,50, Kopenhagen 98,00, 
Stockholm 148,00, Madrid 75,00, Bukareſt 2,65, Berlin (Mil⸗ 
liarde) 0,006, Belgrad 6,50, Athen 10,00, Konſtantinopel 3,25. 
+ Die P. K. K. P. zahlte am 26. 10. für Gold münzen (in 
Klammern Silbermünzen): Rubel 885 700 (588 900), M. 410 100 
(163 500), Krone 348 700 (186 500), lateiniſche Münzeinhelt 382 200 
(196 500), Dollar 1 722 000 (787 100) 7 Pfund Sterling 8 879 100 
(sh. 171 100) ſchwed. Krone 461 300 (196 300) holl. Gulden 692 000 


(309 100) öſterr. Dukaten 3938800 (fl. 363 400) belgiſche 98 Ger 
ein 


holländiſche Dukaten 3 929 600, türkiſche Pfund 7 552 600. 1 g 
gold 1144 330 (32 710). 

Die polniſche Mark am 26. Oktober. Es wurden gezahlt 
für 100 Mkp. in Danzig 3 591 750 —5 609 000 Auszahlung 
Warſchau 2893 000—2 907 000. Kattowitz: 6 666 666 (Parität: 
0.0015). Zürich Auszahlung Warſchau 0.00015 (Parität: 666 000). 
London. Auszahlung Warſchau 0.00 001 289 (Parität: 7 750 000). 
Riga Auszahlung Warſchau 0.03 (Parität: 125.00). 


Danziger Millagskurſe vom 29. Oktober. 
Polenmart in Danzig 6 000 000 
Dollar in Danzig . 70000 000 000 


Meijter; für Stadt und Land Ru do 
7 Handel und Wirtſchaft und den 422 


Druck u. Verlag der Mas gen u 


— 


Aus dem Gerißtslaale. 


* Dirſchau, 26. Oktober. Wegen angeblich \ 
Preisverzeichniſſe wurden vor einiger Zeit unſeren hie 
Bäcker meiſtern und anderen Kleinhändlern von der 
Strafmandate über je eine Million Mark z 


Die Bäckermeiſter legten Berufung ein, die 2 vor dem hi 
en Schöffengericht zur Verhandlu em. Bei den Bäckermeiſtern 
Koch De Olraße a 1 Mast ſetzt. Bei ein 900 | 


anderen Kleinhändlern, bei denen das erſte S auf 300 00 
Mark gelautet Satte, burbe Die Strafe auf 5000 Mart ermätzr, 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


Aus rünfte werden unſeren Leſern 
aber ohne gewährt nn, 


O. S. 1. Ob Sie sg werden, ö { 
teilen. In der Tat find unter Ausweifunfe 1 
erfolgt. 2. Wenn die Ausmwellung nicht von der Wofſewodſchaft ſelb“ 
angeordnet werden ſollte. bel dieſer, ebenfalls inijter des Innen 
dehnt es ich für @ie Hide In die ic ber dae 

empfiehlt es 
an wenn der Nominalwert der doc uh a. wird. 
wir Se nicht 


Den Dollarſtand vom 6. Januar 1921 können mit. 
teilen, da er an dieſem Tage, als einem hohen liſchen Fe 

ellige 3 Könige, in Polen nicht notiert wird. Am 5. Januar 192% 
land der Dollar 670 polniſche Mark. f 


Spenden für die Altershilfe. 


ndergo ienſt Altb e 57 C00. N. 
er Boa Vortag aus Mr 241 . - 8209000 , 


Swärtige Spender können portofrei auf 3 
» unſer 

Nr. 200 288 Poznan einzahlen . überweifen, müſſen dies aber auf | 

dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 


Weitere Spenden erbittet und nimmt gem enigegen 
Die Geſchaftsſtelle des Poſener Tageblattes. 
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Die Goldmark in Polen aus dem d Del 

Goldmark) 429 000 Mp. 3 

Oſtdeviſen in Berlin vom 26. Oktober. Auszahlung 
Puta 080% G. 301805 B., Riga 243 150 G., 246 850 5. N 
Reval 181 600 G., 184400 B., Rowne 6098500 G. 6 211 500 4 
Rattomig 27 650 G., 28350 B., Polen noten 96 395 G., 27 675 8. 


lettiſche Nubel 231 U., 243 B. eſiniſche Mart 178 500 G., 181 50 B. 
Litauen 5800 G., 6100 B. 0 


Kurſe der Posener Börſe. 


Wytwornia Themiezna L.—IV. Em. 9 000—8 300 
Zled. Wrowar. Grodziskte I. — V. Em. 55 000-60 000 50 000-55 000 
Tendenz: ſteigend. 


Warſchauer Vorboͤrſe vom 29. Oktober. 


Deutſche Mart in Warſchau . 000001 
Dollar nu „ IT 
Engl. Pfund in Warſchau 800I000--9 000 000 
Schweizer Franken in Warſchau . 306 500 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 102 000 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 29. Oktober 1923. 


(Ohne Gewähr.) h 
(Die Großhandelspreiſe n — für ** Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 
e 
Weizen . 3 500 000 —3 800.000 2 400 000.—2 500 000 
Roggen. 1900 000 —2 000 000 Weizenkleie 1 000 
Weizenmehl 6 800 000 —6 600 000 nn re 
Roggenmehl 3 100 000--3 300 000 Hafer. 1 
670 000—720 
490 000—520 


(nt. Sacke Eßkartoffeln = 
RS bahn Joan 
Geſamte Marktlage fortgeſetzt unaufgeklärt. — Tendenz: feſt. 


— )—ůni⁊ — — ———ñ 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal, 1 
Verantwortlich: für Polen und Oſteuropa Dr. Wilhelm oe 
wentsal; für den übrigen bolitiſchen Teil Dr. Martif 

Herbrechte nen e f 
unpolitifchen Ten 
rundmann 7 

T. A. 


obert Styra; für den Anzeigenteil 


